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Dieſes Blatt (früher „Reuer Elbinger Ange 
pro Quartal 1.60 1 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= DTelephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Sep⸗ 
tember bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen 
Empfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der edition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal 1 1,60 N 
mit Botenlohn RT: Marker 
bei allen Bojtanftalten . > 2 2 2. um 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 2,0 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 

Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 

. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


” 
* 


Der Sklavenhandel in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 

Ju Ergänzung unſeres geſtrigen Artikels bringen 
wir die Mittheilungen des, eichsanzeigers“ über den 
Sklavenhandel in Zanzibar und Deutſch⸗Oſtafrika. 
Der „Reichsanzeiger ſchreibt: 

Seit Sultan Seyyid Bargaſch iſt auf dem Gebiet 
des Sultanats Zanzibar der gewerbsmäßige Handel 
mit Sklaven unter Androhung einer Gefängnißſtrafe 
von ſechs Monaten und darauf folgender Verbannung 
verboten; dagegen blieb es erlaubt, daß ein Sklave 
aus dem Eigenthum ſeines Herrn in dasjenige eines 
anderen durch Kauf, Schenkung, Tauſch, desgleichen 
durch letztwillige Verfügung oder im Wege der 
Inteſtaterbfolge überging. An dieſem Rechtszuſtand 
iſt bislang Seitens der deutſchen Verwaltung nichts 
geändert worden; dagegen hat Sultan Seyyid Ali 
durch Dekret vom 1. August d. J. beſtimmt, daß 
fernerhin jede Veräußerung eines Sklaven bei Strafe 
verboten ſei und nur noch durch Vererbung an 
Deſcendenten das Eigenthum an einem Sklaven über⸗ 
tragen werden könne. Wie tief dieſe Verfügung bei 
wirklicher Durchführung in die Lebensverhältniſſe der 
ganzen Bevölkerung einſchneiden würde, mag daraus 
entnommen werden, daß die Sklaven zum großen 
Theil auch ſelbſt wieder Sklaven beſitzen, denen gegen⸗ 
über ſie Dielelben Rechte haben, wie ein freier Mann 
über ſeine Sklaven. Ferner iſt es ſowohl in Zanzibar, 
wie an der Küſte üblich, daß die auf einem ländlichen 
Grundſtück beſchäftigten Sklaven als zu demſelben ges 

rig betrachtet und mit ihm zuſammen verkauft wer⸗ 
en; das Verbot des Sklavenverkaufs würde daher 
mit der plötzlichen Entwerthung des Grundeigenthums 
auf der Inſel um etwa 50 pCt. gleichbedeutend ſein, 
und die Inder, welche gegen Verpfändung der 
Sklaven Vorſchüſſe gegeben haben, gingen der 

icherheit für ihre Schuldforderungen verluſtig. Dieſe 
neuerlichen Beſtimmungen haben denn auch auf der 
njel Zanzibar eine jo große Aufregung hervor⸗ 
gerufen, daß ſie bis jetzt nicht zur Durchführung ge⸗ 
langen konnten, der Sultan ſich vielmehr genöthigt 
eleben hat, durch Dekret vom 9. Auguſt d. J. feine 
rlihere Anordnung in einzelnen Punkten zu modifi⸗ 
ziren. Dekrete des Sultans von Zanzibar erlangen 
für das unter deutſcher Gewalt ſtehende Küſtengebiet 
eine Geltung: die deutſche Regierung nahm jedoch 
ihrerſeits in Erwägung, ob es angezeigt ſei, auch für 
jenes Gebiet ſchon jetzt bezüglich der häuslichen 
klaverei ähnliche Vein zu treffen, wie ſie 
as Dekret des Sultans vom 1. Auguſt enthält. In 
nöebereinſtimmung mit den Vorſchlägen des General» 
onſuls in Zanzibar und des ſtellverkretenden Reichs⸗ 
wamiſſars iſt dieſe Frage aus dem Grunde verneint 
orden, weil es bedenklich erſchien, nachdem eben 
gut und Ordnung wieder hergeſtellt war und die 
ann oner ſich an die neuen Zuſtände zu gewöhnen, 
welchen unvermittelt mit Maßregeln vorzugehen. 
iet in die ſozialen und wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
Gele Bevölkerung tief eingreifen und darum die 
ſic deen Qufregungen und Beunruhigungen in 
Do ee ſich die deutſche Reichsregierung 


will, haben wir bereits geſteen ne > 
Die Kaiſerbegegnung 
1 9 ung 

1 4 Rohnſtock. 

Rohnſtock, 19. Sept. Der f 
heute früh 5 Uhr 30 Min. in das Mane ie 
Der Kaiſer Franz Joſef ſowie der König von Sachsen 
folgten ſpäter dorthin. 

‚Die heutige Manöverübung endigte um 13 Uhr 
Mittags jüdlich von hier. Se. Majejtät der Kaiſer 
führte perſönlich das Südkorps (VI. Armeekorps). 
Letzteres machte einen Angriff auf den Breiten Berg, 
welcher vom V. Armeekorps vertheidigt wurde. Der 
8 von Oeſterreich, der König von Sachſen und 

e übrigen Fürſtlichkeiten wohnten dem Manöver als 


Zuſchauer bei. 
Der Kaiſer Franz Joſef und der Kaiſer Wilhelm 
vom Manöver hierher zurückgekehrt. 


ſind um 4 Uhr 
Der Kaiſer Wilhelm hatte das VL, Armeekorps ſieg⸗ 


. eint 
90 Kl bei allen 


Altpreußiſche 


und Anzeiger für & 


. 


zu geführt. 


Verlaufe des Manövers bei dem V. Armeekorps ge⸗ 


1 


fahren 


ren. 
Morgen früh findet noch ein kurzes Schlußmanöver 


ſtatt. Die Majeſtäten begeben ſich dann 
Manöverfeld direkt nach Liegnitz, wo um 1 Uh 
Dejeuner iſt. Die Kaiſerliche 
morgen ganz früh nach Liegnitz ab. 


Um 23 Uhr 


| u 


waren früh 7 Uhr zuſammen in's Manöverfeld ge⸗ 


nferat 


koſtet 10 


Romane aus dem Arbeiterleben erwünſcht, um 


Ausland 
Oeſterreich⸗llngarn. Wien, 19. Sept. Das 


vom „Amtsblatt“ veröffentlicht eine laiſerliche Verordnung 
r vom 15. d. M., nach welcher ſämmtliche Landtage 
Hofverwaltung geht auf den 14. Oktober einberufen werden. — Die Ein⸗ 


nahmen der öſterreichiſchen Staatsbahnen in den erſten 


erfolgt die Abreiſe des Kaiſers Franz Joſef von 8 Monaten d. J. betrugen 2,629,048 Fl. mehr als 


Liegnitz nach Wien. Der Kaiſer Wilhelm reiſt um 
um 3 Ühr von Liegnitz ab. 


Paolitiſche Tagesüberficht, 
Berlin, 18. September. 


— In Folge einer vom Reichstage im Frühjahr 
1888 gegebenen Anregung haben die verbündeten Re⸗ 


in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im Monat 
Auguſt d. J. hat ſich die Frequenz des Perſonenver⸗ 
kehrs auf den Staatsbahnlinien, auf welchem der 
N eingeführt iſt, um 54 pEt. geſteigert. — 
Die ungariſche Regierung hat die freie Einfuhr aus 
Serbien kommender Schweine nach Ungarn geſtattet. 

Schweiz. Bern, 19. Sept. Zu der heutigen 
Sitzung des Bundesraths war auch Oberſt 9 5 


gierungen Erhebungen darüber angeſtellt, ob die Auf-] Bundeskommiſſar für den Teſſin, von Bellinzona hier 


hebung des Identitätsnachweiſes bei der Ge⸗ 
treideausfuhr angezeigt ſei. Nach der „Kreuzztg.“ 
ſoll das Reſultat dieſer Erhebungen vorausſichtlich 


eingetroffen. Derſelbe berichtete über die Lage im 
Teſſin, die er im Allgemeinen als unverändert be⸗ 
zeichnet. Es gilt für wahrſcheinlich, daß Oberſt 


der 


dahin führen, daß der Bundesrath die Aufhebung des ai mindeſtens bis zum 5. Oktober, dem Tage 


Identitätsnachweiſes vorſchlagen werde. 


ollsabſtimmung über die Verfaſſungsreviſion, im 


— Die Landtagserſatzwahl für den Wahl. ausſchließlichen Beſiße der Regierungsgewalt bleiben 


kreis Prenzlau-Angermünde an Stelle des ver- wird. 


ſtorbenen Abg. v. Wedell⸗-Malchow iſt auf den 4. Okto⸗ 
ber anberaumt worden. Die vorgängigen Wahlmänner⸗ 
erſatzwahlen finden am 27. September ſtatt. 

— Bei der Erſatzwahl 
Rheinbach werden die 
Kandidaten aufſtellen. 

— Für Randow⸗Greiffenhagen ſoll der kon⸗ 
ſervative Reichstagsabgeordnete v. d. Oſten⸗Blumberg 
beabſichtigen, jein Mandat niederzulegen. Der Genannte 
ſiegte in der Stichwahl mit 16,465 Stimmen gegen 
10,065 St. der Sozialiſten. Im erſten Wahlgange 


ieberalen diesmal 


um Reichstag in Bonn⸗ öffentlichen 
& feine | ex verſprach, das 


Frankreich. Paris, 19. Sept. Auf dem 
Banket, mit welchem der internationale Handelskongreß 
geſtern geſchloſſen wurde, hielt der Miniſter der 
Arbeiten Ives Guyot eine Rede, in der 
Projekt Paris zu einem Seehafen 
zu geſtalten fördern zu wollen. — Der franzöſiſche 
Müllerkongreß faßte eine Reſolution bezüglich des 
Ausſchuſſes von Cerealien und deren Derivate aus 
den Handelsverträgen. — Die royaliſtiſchen Blätter 


gen, daß der Graf von Paris die hervorragenden 


titglieder ſeiner Partei nach England eingeladen 


waren abgegeben worden 12,539 konf, 4254 freiſ. hat, um mit ihnen vor feiner am 24. September 


und 8422 ſozialiſtiſche Stimmen. 
eters wird in Hannover, woſelbſt 


— Dr. 
ſein Empfang 


ſtattfindenden Abreiſe nach Amerika zu konferiren. 
ngland, London, 19. Sept. Der „Standard“, 


feſtlich vorbereitet wird, einen Vortrag] welcher bisher über die angebliche Proklamation bes 


halten und dabei einen an den Oberpräfidenten von treffend den Sklavenhandel in Deutſch⸗Oſtafrika ge⸗ 


Benningſen gerichteten Brief Emin Paſchas dem ſchwiegen hatte, erklärt in 


Adreſſaten überreichen. 

— Ein neue Beſchränkung der politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen hat der Polizipräſident in Frankfurt a. M. 
erſonnen. Derſelbe macht in der „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
kannt, daß die Verſammlungen an die Polizeiſtunde 
11 Uhr Abends gebunden ſeien, weil das Verweilen 
in einer Schankſtube über die gebotene Polizeiſtunde 
hinaus verboten jei. 

— Der Antrag die Sozialdemokrate 
Ueberlaſſung des Bürgerſaales des Berliner Rath⸗ 
hauſes zum Empfang der 8 wird der 
„Köln. gi zufolge vom Magiſtrat nicht genehmigt. 

— Wegen Lan desverraths erfolgte auf dem 
Rittergut Eichenberg im Kreiſe Witzenhauſen die 
Verhaftung eines Elſäſſers, der ſeit einem Vierteljahr 
in Dienſten des Majors v. Drattalsburg ſtand. Der 
Mann ſoll durch vorgefundene Briefe ſtark kompro⸗ 
mittirt ſein. 

— Eine ſozialiſtiſche Verſammlung in Braun⸗ 
ra änderte die Satzungen des demnächſt in Halle 
tattfindenden Parteitages dahin ab, daß die Ueber⸗ 
wachung des Parteivorſtandes nicht durch die Reichs⸗ 
tagsfraktion, ſondern den Parteitag ausgeübt werde. 

— Ter Vertrag zwiſchen der ſudwe tafrikaniſchen 
Coloniſationsgeſellſchaft und der engliſch⸗holländiſchen 
Gruppe Groll u. Co. iſt vom Reichskanzler nicht ge⸗ 
nehmigt worden. a 

— Dem Reichstag ſoll in der nächſten Seſſion 
eine Vorlage wegen Reform des Muſterſchuß⸗ 
geſetzes zugehen. 

— Daß Crispi demnächſt den Reichskanzler von 
Caprivi beſuchen werde, meldet der Pariſer „Figaro“. 
Wer's glaubt! 8 

— In Würzburg findet nächſten Sonntag eine 
Generalberſammlung der deutſchen Volkspartei ſtatt. 

— Eine ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts⸗ 
konferenz iſt fur Mitte November in Berlin geplant. 


n auf Telegramm 


ſeinem heutigen Morgen- 
blatte, Nichts könnte entſchiedener ſein als die 
Dementis der deutſchen Beamten. Nichts befriedigen⸗ 
der als die Verſicherungen der deutſchen Reglerung. 
Man könne die Reſultate der angeordneten Unter⸗ 
ſuchung, ebenſo wie die Berichte der britiſchen Ver⸗ 
treter in Zanzibar voller Zuverſicht abwarten. Der 
„Standard“ beklagt ferner die Haltung gewiſſer Lon⸗ 
doner Zeitungen, welche voreilig ein unauthentiſches 
5 um Gegenſtand beleidigender Angriffe 
auf eine befreundete Regierung machten. — Viele 
Blätter äußern ſich entrüſtet über den Leichtſinn, mit 
welchem die „Times“ die falſchen Zanzibar⸗Nach⸗ 
richten in Umlauf geſetzt hat. Die „Times“ ſelbſt 
macht in ihrem heutigen Zanzibar⸗Telegramm keinen 
Verſuch, weiter ihre Behauptungen aufrecht zu er⸗ 
hallen, und ſchweigt einfach. X 
alien. Rom, 19. Sept. „Capitan Fracaſſa“ 
konſtatirt, daß in Bezug auf die vom Kabinet zu be⸗ 
folgende Politik volle, Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſchauungen aller Mitglieder des Kabinets mit denen 
des Miniſterpräſidenten Crispi beſtehe. 
Türkei. Der „Köln. 31g.“ wird aus Belgrad 
gemeldet: Laut den vom Miniſter des Auswärtigen 
eingeforderten Berichten der ſerbiſchen Konſuln ſollen 
in Macedonien die Gewaltthätigkeiten gegen die Ar⸗ 
nauten fortdauern, trotz der Bemühungen der türki⸗ 
ſchen Behörden, Ruhe zu ſtiften. — Aus Eriwan er⸗ 
halten „Daily News“ folgende Depeſche vom 18. 
d. M.: Die ruſſiſchen Behörden ſuchen die Einfuhr 
von Waffen nach Armenien zu verhüten und bewachen 
ſcharf die Bewegungen der Perſonen, welche der Ab 
ſicht, an dem Aufitande gegen die Türken theilzu⸗ 
nehmen, verdächtig ſind. Die Gendarmerie in den 
Grenzbezirken wurde bedeutend vermehrt. 
Afrika. Ueber den 8 0 Emin Paſchas macht 
Peter Schynſe in einem aus Mpwapwa vom 10. Juni 
datirten Schreiben, welches die „Köln. Volksztg.“ ver⸗ 


j i äcliche Andeutungen. 
Es ſoll in dieſer Konferenz eine Vorlage für einen | öffentlict, einige wenn auch jpäcliche And 
allgemeinen ſozialdemokcatiſchen Gewerkſchaftstongreß] Danach war zur Zeit des Abgangs des Brieſes noch 


ausgearbeitet werden. Es ſollen hierbei für die ge⸗ 
werkſchaftlchen Organiſationen gewiſſe Normen feſt⸗ 
geſtellt und die Frage erörtert werden, ob nicht ein 
einheitliches Vorgehen bei Arbeitseinſtellungen, Ar⸗ 
beitsausſchüſſen und ähnlichen Bewegungen durchführ⸗ 
bar iſt, in welcher Form ſich die einzelnen Organiſa⸗ 


nicht zu ſagen, wo Emin Paſcha hingeht; es hänge 
die einzuſchlagende Straße von verſchledenen Dingen 
ab, die ſich noch nicht überſehen ließen. Die Araber 
von Tabora, ſo heißt es am Schluſſe des Schreibens, 
ſind geſpalten. Eine Partei unter Ali ben Sultan, 
einem abgefeimten Schurken, will Krieg, eine andere 


tionen gegenseitig unterſtützen könnten, um eventuell Frieden mit den Deutſchen. Inzwischen hat Emin 


alle verfügbaren Kräfte auf einen Punkt konzentriren bekanntlich in Tabora am 4. 


zu können. 

Oppeln, 19. Sept. 
als Einfuhrtage für Schweine nach dem 
Schlachthauſe den Dienſtag oder Freitag. \ 

Halle a. S., 19. Sept. Der Bergarbeiter 
Kongreß wurde heute geſchloſſen. 
hatte vorher noch eine Petition genehmigt, 
den Bundes rath, den Reichstag, die Landtage und 
die Miniſterien der Einzelſtaaten gerichtet werden ſoll. 
In der Petition wird die Beſeitigung der drückenden 
Mißſtände, ſowie ein einheitliches Berggeſetz für 


Deutſchland gefordert wird. — Fernerhin wurde der nehmen. 


Vorſtand des Verbandes beauftragt, geeignete Schritte 
zu thun und den Frauen der Arbeiter gute Literatur 


77 lung] Kreuzers kaperten die Dhau, nachdem der Kapitän des 
905 1 61 Schiffes durch einen Schuß getödtet worden war. 


uguſt die deutſche 
Flagge gehißt und von den dortigen Kanonen Beſißz 


0 Himmte ergriffen. — Jagd auf eine Sklavendhau hat nach 
. e terer einer Londoner 


Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“! der 
britiſche Kreuzer „Koſſak“ am Donnerſtag im Hafen 
von Zanzibar gemacht. Die Boote des britiſchen 


Die 


übrigen Mannſchaften ſprangen über Bord. Es wur⸗ 
den Ta 50 Sklaven befreit. — Aus zuberläffiger 
Quelle wird gemeldet, daß Tippo Tip ſein Land ver⸗ 
laſſen habe, um eine Pilgerfahrt nach Mekka zu unter- 
Er iſt auf Brund des Berichtes der Stan⸗ 
ley ſchen Expedition wegen der Niedermetzelung des 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Rebacteur 


21. September 1890. 


bieten, da dieſelbe auf dieſe Weiſe für die Bewe⸗ An feine Stelle tritt fein 27jähriger Neffe Raſchid, 
gung gewonnen würden. Vor allen wünsch ſeien 1 der dem Congoſtaat ſeine Ergebenheit bezeugt hat. 
e —ͤ— ———— — ͤ ꝓœ fſ§—4—40 
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Zeitung 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 
5 Pf., Wo und «A nb X. * 
e eee eee 


die Spaltzelle oder deren Raum, Reklame 
f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Gaar z in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


* 


42. Jahrg. 


— — 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer gedenkt am 15. Oktober im Ver⸗ 
ein mit verſchiedenen deutſchen Fürſten zur Jagd 
nach Blankenburg am Harz zu kommen. Ihre 
Theilnahme an dieſer Jagd haben bereits zugeſagt: 
Der König von Sachſen, der Being s Megent von 
Baiern und der Herzog von Sachſen-Altenburg. Für 
November iſt ſeitens des Kalſers eine große Hofſagd 
auf Haſen im königlichen 19 der Tempelhof⸗ 
Mariendoxf⸗Bukower Feldmark in Ausſicht genommen. 

. 1 19. Sept. Der Aufenthalt des Kaiſers 
bei dem Grafen Moltke in Kreiſau wird Sonnabend 
nur fünf Stunden dauern. Abends gegen 10 Uhr 
trifft der Kaiſer bei dem Grafen Solms in Klitſch⸗ 
dorf zur Jagd ein, wo er zwei Tage weilen wird. 

— Die Herzogin Max Emanuel in Bayern, 
Tochter des Bringen Auguſt von Koburg, Schweſter 
des Fürſten Ferdinand, begiebt ſich, angeblich zum 
Gebrauch der Seebäder in Varna nach Bulgarien. 


Tanger, 19. Sept. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich iſt hier eingetroffen. 
Armee und Flotte. 


— Die laiſerliche Kabinetsordre an die Marine 
anläßlich der Kaiſermanöver in Schleswig⸗Holſtein 
war in der „Köln. Ztg.“ im Wortlaut veröffentlicht 
worden. Wie jetzt der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
war die Veröffentlichung nicht ganz korrekt. Der 
authentiſche Text wird jetzt in dem „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Weſentliche Abweichungen von der 
früheren Mittheilung enthält derſelbe nicht. 

— Dem General der Infanterie v. Leczezynsli 
iſt, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe verliehen worden. 

* Kiel, 19. Sept. Die Probefahrten, welche das 
öſterreichiſche Panzerſchiff „Kronprinz Rudolf“ gemacht 
hat, haben befried ende Ergebniſſe gehabt. Wie 
nunmehr feſtgeſetzt iſt, wird das öſterreichiſche Ge- 
ſchwader den Kieler Hafen am 21. September Mor⸗ 
gens verlaſſen und ſeine Rückreiſe antreten. Auf 
derſelben ſollen Cherbourg, Liſſabon und Palermo 
angelaufen werden. 

* Berlin, 19. September. S. M. Kanonenboot 
„Wolf“, Kommandant Korvetten-Kapitän Credner, 
beabſichtigt, am 22. d. M. von Hiogo aus nach Na⸗ 
gaſaki in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 

Speyer, 19. Sept. Heute Vormittag fand hier 
unter Theilnahme der Behörden die Weihe des Platzes 
und der erſte Spatenſtich zu der von den deutſchen 
ee zu erbauenden Proteſtationskirche ſtatt. 
Die gottesdienſtliche Feier, welche auf dem Bauplatze 
der Gedächtnißlirche der Proteſtation von Speyer im 
Jahre 1529 abgehalten wurde, erfolgte im Auſchluſe 
an die in Mannheim tagende 44. Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolj⸗Vereins. Nach einer von dem 
Paſtor Profeſſor Gümbel gehaltenen Feſtrede that 
Konſiſtorialrath Riſch den * — Spatenſtich. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Marienburg, 19. September. Nachdem die 
Eiſenbahnbrücke am Schickopp nunmehr Je B. 
Kinn ift, fand heute Vormittag die probeweiſe Bes 


ahrung derſelben ſtatt, welche ein befriedigendes Re⸗ 
ultat lieferte. In der zweiten Hälfte des Oltober 
wird die neue Eiſenbahnbrücke dem Verkehr übergeben 
werden können. — u der heutigen Stadtverordneten⸗ 
fipung erſolgte die Wahl eines Beigeordneten, ſowie 
die Wahl von Stadträthen an Stelle der ausſcheiden⸗ 
den Herren Beigeordneten Korth, Rabe, Bauer, 
Beckert, Kleimann. In einer vertraulichen Beſprechung 
am 25. Auguſt d. J. hatte die Verſammlung beſonders 
die Frage ventilirt, ob an Stelle des unbeſoldeten 
Beigeordneten nicht ein beſoldeter Beigeordneter ge⸗ 
wählt werden ſolle. Man kam überein, daß es ſich 
empfehle, einen beſoldeten Beigeordneten zu wählen. 
Eine Mehrbelaſtung des Etats würde dadurch nur, 
wie Herr Stadtverordnetenvorſteher Katz ausführte, 
um 450 Mark eintreten, da der betreffende Beigeord⸗ 
nete die Standesamts⸗Geſchäfte, die Invaliditäts⸗Ge⸗ 
ſchäfte (das Invalidengeſeb tritt am 1. Januar 1891 
in Kraft) und die Bierſteuergeſchäfte übernehmen 
müßte. Das Gehalt des Beigeordneten ſoll auf 2700 
Mark feſtgeſezt werden. Die Verſammlung beſchloß 
einen beſoldeten Beigeordneten vom 1. Januar 1891 
ab anzuſtellen. — Hierauf erfolgte die Neuwahl von 
Stadträthen. Es wurde zunächſt die Wahl eines 
Stadtraths an Stelle des ausſcheidenden unbeſoldeten 
Beigeordneten Korth vorgenommen. Herr Korth 
wurde zum Stadtrath gewählt. Ferner wurden 
wiedergewählt als Stadträthe die Herren Rabe, Beckert 
und Kleimann. An Stelle des Herrn Stadtrath 
Bauer wurde dert Hotelbeſitzer Küſter gewählt. — 
Der Hauptverein unſerer Pferde⸗Lotterſe iſt nach 
Spandau gefallen. Mehrere Gymnaſiaſten ſpielten 
das Loos. 

* Thorn, 19. Sept. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete von Thorn beſchloſſen, an die Staatsregierung 
eine Petition wegen Aufhebung der Grenzſperre bes 


Majors Bartellot nach Zanzibar vor Gericht gefordert. züglich der Vieh- und Fleiſcheinfuhr zu richten. 


88 Dirſchau, 20. Sept. In heutiger Morgen- 
frühe löſte ſich von dem bei Zeisgendorf auf dem 
Weichſelſtrome übernachtenden Holztraftenzuge ein un⸗ 
bemanntes größeres Floß ab und trieb bei heftigem 
Winde gegen die an linker Uferſeite noch ruhig 
ankernde fliegende Fähre. Letztere wurde ſeitwärts 
geſchleudert, wobei die Verbindungskette zwiſchen den 
Treibböten riß und letztere eine Strecke ſtromabwärts 
gezerrt wurden. Den ſofort benachrichtigten Strom⸗ 
bauleuten gelang es nach mehreren Stunden, das 
Floß aus der Umſchlingung zu löſen. Indeß dürfte 
die für den heutigen Wochenmarkttag doppelt peinliche 
Ueberfahrtsſtörung kaum vor Abend beendet ſein. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 20. September. 

* [Der Kaiſer] wird aus Schleſien am Sonntag 
zu den Jagden nach Oſtpreußen über Juowrazlaw 
und Thorn fahren. 

* [Zur Landtags⸗Erſatzwahl.] Vom konſer⸗ 
vativen Wahlkomitee iſt, nach einer hieſigen Korreſpon⸗ 
denz der „D. A. Z.“, als nächſter Kandidat für das 
Abgeordnetenhaus Herr Regierungs-Präſident von 
Heppe in Danzig aufgeſtellt worden. Wie wir hören 
ſoll von anderer Seite eine Kandidatur des Herrn 
Gutsbeſitzer Baerecke-Spittelhof geplant fein. Die er⸗ 
wähnte Korreſpondenz weiß ferner zu berichten, daß 
von der liberalen Partei Herr Gutsbeſitzer Schwaan⸗ 
Wittenfelde als Kandidat in Ausſicht genommen ſein 
ſoll. In den Kreiſen der hieſigen Parteileitung iſt 
hiervon aber nichts belannt. 

* [Ein Haſe als Milchtrinker.] Folgendes 
Vorkommniß, das kaum glaublich erſcheint, wird uns 
von betheiligter Seite als „völlig verbürgt“ bezeichnet. 
Der Beſitzer W. in R. in der Elbinger Niederung 
beſitzt eine Kuh, welche ſtets allein auf der Wieſe war 
und ca. 20 Liter Milch u; Tag gab. Ohne daß 
man ſich den Grund zu erklären wußte, gab die Kuh 
plötzlich 3—5 Liter weniger. Dies dauerte mehrere 
Wochen. Zufälliger Weiſe entdeckte man, wie ein 
hr am Euter der Kuh lag und die Milch aus ſog. 

s wurde nun der Jagdpächter, Herr R. in R., auf 
dieſen Haſen aufmerkſam gemacht, der ihn denn auch 
bei der außergewöhnlichen „Aeſung“ auflauerte und 
todtſchoß. Es war ein koloſſaler Haſe, der über 12 
Pfund wog. Die Kuh giebt ſeit dem Tode ihres 
„Pfleglings“ wieder das frühere Quantum Milch. 

* [Verloren und — wiedergefunden.] Die 
Tochter eines hieſigen Bürgers verlor im Sommer 
ihre goldene Uhr im Vogelſanger Walde. Es wurde 
deshalb in der Zeitung annoncirt, eine Belohnung 
dem Finder geboten, ja ſogar Boten extra ausgeſchickt, 
um die Uhr zu ſuchen, jedoch Alles war vergebens; 
die Uhr war weg. Geſtern machte die junge Dame 
mit ihren Angehörigen eine Partie nach Vogelſang, 
ging tief in den Wald und fand zufälliger Weiſe ihre 
Uhr, mit kurzer Kette an einem Zweig hängend, wieder. 

* [Liederabende] veranſtaltet am 24. und 25. 
d. Mts. der Cornet à Piſton⸗Virtuoſe und königliche 
Muſikmeiſter im Infanterieregiment von Boyen Nr. 41. 
Poggendorf. Der Künſtler erfreut ſich in Oſtpreußen, 
wo er in Königsberg, Inſterburg, Memel, Gumbinnen, 
Tilſit n. a. konzertirt hat, eines ſehr guten Rufs. 
Wir glauben unſern Leſern zwei genußreiche Abende 
ſtellen zu können. Das Programm für den erſten 
Abend weiſt 12 Nummern auf, darunter von Liedern 
„Verlaſſen bin i“ von Koſchat, „Troſt bei Nacht“ 
von Poggendorf, „Zwei Aeuglein braun“ von Gum⸗ 


bert, „Ständchen“ von Lachner und „Abſchied“ von | H 


Schäfer. Am zweiten Abend kommen 15 Nummern 
zum Vortrag, darunter von Liedern „Der Wand' rer“ 
von Fesca, „Wie berührt mich wunderſam“ von 
Bendel, „In der Fremde“ von Möhring, „Ich hatte 
einſt ein ſchönes Vaterland“ und „Vorſatz“ von 
Laſſen, „Letzte Roſe“ von Flotow und „Es hat nicht 
ſollen ſein“ von Abt. Für den übrigen inſtrumentalen 
Theil ſind gleichfalls ſehr gute Konzertſtücke aus⸗ 
a worden. (Weiteres findet man im Inſeraten⸗ 
eil). 

* Verſetzung.] Der Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher 
1. Klaſſe Olms in Berlin iſt auf die Station Danzig 
(Hohethorbahnhof) verſetzt worden. 

*[Perſonalien.] Dem Oberförſter a. D. Wend⸗ 
roth zu Schneidemühl, bisher zu Alt Chriſtburg im 
Kreiſe Mohrungen, iſt der Kgl. Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen worden. Der Herr Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat dem Thier⸗ 
arzt Oskar Hertel zu Strasburg Weſtpr. die bisher 
von ihm kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Strasburg Weſtpr. nunmehr definitiv 
verliehen. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt in Thorn iſt 
zum Staatsanwalt in Paderborn und der Rechtsan⸗ 
walt Kiſielnicki in Seeburg zum Notar für den Be⸗ 
zirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Seeburg ernannt worden. 

* [Ueber die Ernte in Oſtpreußen] wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, der Ertrag der dies⸗ 
jährigen Ernte dürfte abermals hinter den amtlichen 
Schätzungen zurückbleiben. Die Erwartungen der 
Landleute ſind namentlich hinſichtlich des Roggens 
erheblich getäuſcht worden. Sein Erdruſch iſt in ſehr 
großen Theilen unſerer Provinz wenig lohnend. Die 
Kartoffelernte fällt, beſonders auf beſſerem Boden, ſehr 
mäßig aus. Für Weftpreußen gilt leider daſſelbe. 

* (Für die Landtags⸗Erſatzwahl] im Wahl⸗ 
kreiſe Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg haben die Konſer⸗ 
vativen den Kreisſchulinſpektor Dr. Kurpjuhn⸗Marg⸗ 
grabowa aufgeſtellt, welcher bis zum Sommer 1887 
Lehrer am hieſigen Realgymnaſium war. 

*Theaternachricht.] Herr Direktor Mauthner 
iſt bereits hier eingetroffen. Wie wir ſchon mittheilten 
werden die Proben am Montag beginnen und Sonn⸗ 
tag den 28. d. Mts. die Eröffnung der Schauſpiel⸗ 
ſaiſon ftattfinden, die diesmal leider von kurzer Dauer 
ſein wird, da Herr Direktor Mauthner bereits vor 
Weihnachten mit ſeiner Truppe nach Glogau über⸗ 
ſiedeln wird. Dies hat ſeinen Grund darin, daß Herr 
Direktor Mauthner von Seiten der hieſigen Schau⸗ 
ſpielhaus Aktien⸗Geſellſchaft bis zum Abſchluß des 
Pachtkontrakts in Glogau nach Lage der Dinge eine 
längere Benutzung des hieſigen Theaters als bis zum 
November nicht in Ansſicht geſtellt werden konnte und 
Herr Direktor Mauthner ſich daher nach einem andern 

heater umſehen mußte. 

* [Schulſpaziergang.] Die 5. Mädchenſchule 
hat geſtern noch einen Schulſpaziergang unternommen. 
Es verdient das der vorgerückten Jahreszeit wegen 
beſonders hervorgehoben zu werden. 

*Die Aktienbierbrauerei Engliſch Brunnen 
hatte geſtern feſtlich geflaggt, galt es doch dem Abſatz 
der 30,000ſten Tonne Bier in dieſer Brauſaiſon vom 
1. Oktober 1889 —90 gerechnet. Hierzu kommt noch 
der Abſatz vom geſtrigen Tage bis zum erſten 
Oktober d. J., ſo daß in letzter Salſon nahezu 
35,000 Tonnen Bier aus den Kellern zum Verkaufe 
gelangt ſein werden. 


* (Die Maul: und Klauenſeuche] unter dem 
Rindvieh der Hofbeſitzer Hennig in Plohnen und 
Kuhn in Bartkamm iſt erloſchen und ſind daher die 
angeordneten Schutzmaßregeln aufgehoben worden. 

* [Grundſtücksverkauf.“ Das dem Beſitzer 
Herrn Jacob Krauſe gehörige Grundſtück in Neu⸗ 
teicherwalde hat der Hofbeſitzer Herr Ferdinand Wed⸗ 
horn daſelbſt für den Preis von 2100 Mark käuflich 
erworben. 

* [Eichelhäher und Wildtauben] zogen geſtern 
vereinzelt auch in Schaaren durch unſere Niederung, 
hier und dort aufbäumend, oder in Strauchwerk ein⸗ 
fallend, den geſchützteren Wäldern zu. Da dieſe 
Vögel ſonſt erſt im Oktober ihre Wanderung von 
den Niſtſtätten aus beginnen, ſo ſchließen Kundige 
auf den Eintritt eines frühen Winters. 

* Marktbericht] Der heutige Wochenmarkt 
verlief bei ſchönſtem Wetter in für die Käufer an⸗ 
genehmſter Weiſe, nur daß die Marktpreiſe auf einer 
faſt übernatürlichen Höhe ſtanden. Der Fleiſchmarkt, 
obgleich ziemlich gut beſchickt, hatte daher nur wenig 
Anziehungskraft, um ſo mehr wurde der Fiſchmarkt in 
Anſpruch genommen. Friſche Flundern, welche geſtern 
Abend in ſchöner, fetter Qualität zum Markt kamen, 
waren ſchnell geräumt. Der Wild⸗ und Geflügel⸗ 
markt war ſehr ſtark beſchickt und machte ſich nament⸗ 
lich die große Anzahl der offerirten Haſen bemerkbar, 
für welche 2 bis 3,50 Mark pro Stück je nach Größe 
gefordert wurde. Wildenten und zahme Enten waren 
ebenfalls dem Bedarf entſprechend vertreten und er⸗ 
ſetzen in vielen Fällen den Fleiſcheinkauf. Friſche 
Neunaugen kamen bereits ſeit einigen Tagen an den 
Markt und erhält man bereits geröſtete Waare, doch 
läßt ſich ein Preis dafür noch nicht fixiren. Der 
Kartoffelmarkt iſt ſehr feſt und ſchwanken Preiſe von 
1,80 bis 2,50 Mark. Der Gemüſemarkt bleibt reich⸗ 
lich verſorgt und die Preiſe ſind billig; ebenſo ſind 
Schwämme in dieſem Jahre recht häufig und von 
vorzüglicher Qualität, namentlich Steinpilze. Obſt 
bleibt knapp und theuer, dabei bleibt die Qualität 
hinter der vorjährigen bedeutend zurück. Der Butter⸗ 
und Eiermarkt war gut beſucht; Butter wurde mit 
0,80 bis 1 Mark, Eier mit 80 bis 90 Pfennig pro 
Mandel gehandelt. Der Getreidemarkt wies eine be⸗ 
deutende Haferzufuhr auf, welche mit 2,80 bis 3,10 
Mark pro Scheffel bald geräumt wurde. Winter⸗ 
getreide war ſehr wenig zugeführt und machte ſich 
namentlich an Brodgetreide (Roggen) ein ſehr fühl⸗ 
barer Mangel bemerklich, ſo daß Preiſe von 6,50 bis 
7 Mark pro Scheffel angelegt werden mußten. Heu 
war reichlich zugeführt und koſtete 1,50 bis 1,80 Mk. 
pro Zentner. Stroh fehlte faſt ganz und hätte hohe 
Preiſe erzielen können, da der Bedarf lange nicht ge⸗ 
deckt war. 

* [Prellereien.“ Ein neunjähriges Mädchen 
wußte geſtern Vormittag einen Kommis in der Burg⸗ 
ſtraße dadurch zu betrügen, daß daſſelbe ſich ein Päck⸗ 
chen Chokolade erforderte, dann aber ohne Bezahlung 
mit derſelben ausrückte. Einen gleichen Betrug ver⸗ 
übten vorgeſtern Nachmittag zwei habwüchſige Bengel 
in der Bahnhofsſtraße, die ſich in der dortigen 
Zigarren⸗Niederlage Zigarren verabfolgen ließen und 
ohne Bezahlung zu leiſten ebenfalls das Weite ſuchten. 

* [Diebſtahl.] Einem hieſigen Oberkellner 
wurde geſtern Abend von dem beim Abrechnen aufge⸗ 
zählten Gelde in einem unbewachten Augenblick 120 
Mk geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig erſcheint ein 
ſtellenloſer Schreiber. N 

* [Sachbeſchädigung.] Als vorgeſtern eine in 
Pangritz⸗Kolonie wohnhafte Arbeiterfrau an einem 
auſe der Leichnamſtraße vorüberging, wurde der⸗ 
9 80 das Kleid und eine Jacke von einem Dachdecker 
m Uebermuth mit Theer beworfen und dadurch 
Beides beſchmutzt und beſchädigt. Der Thäter iſt zur 
Anzeige gebracht worden. 

* (Der jugendliche Dieb,] welcher dem Beſitzer 
der neuen Schaubude auf dem Exerzierplatze mit der 
Milchkanne „durchgebrannt“ war, iſt in der Perſon 
des Schulknaben Reinhold Rudolf in der 1. Nieder⸗ 
ſtraße ermittelt worden. Er hat die Kanne in den 
Grundgarten am Wunderberge geworfen, nachdem er 
das mitgegebene Geld ausgegeben hat. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Kirchenchor⸗Konzert. 
„Theodora.“ 
Elbing, 20. September. 

Zur diesjährigen Herbſtaufführung hatte der 
Elbinger Kirchenchor das Oratorium „Theodora“ von 
Händel gewählt. Daſſelbe iſt 1871 in Deutſchland 
zum erſten Male — und zwar von Hiller in Cöln 
— aufgeführt, und bis heute hat es gedauert, bis 
wieder einmal ein Dirigent, der nicht nur auf die 
Werke achtet, die allenthalben Beifall finden, ſondern 
auch den faſt vergeſſenen Schätzen früherer Zeit nach⸗ 
gräbt und, die Vortrefflichkeit und Unvergänglichkeit 
erkennend und mit Begeiſterung erfaſſend, ſie ans 
Licht führt, ſich mit feinem Chore an die ſchwierige, 
aber muſikaliſch auch dankbare Aufgabe machte, 
„Theodora“ im Konzertſaale zum Leben zu erwecken. 
Es darf mit Recht Wunder nehmen, daß ein ſo vor⸗ 
treffliches Werk, reich an muſikaliſchen Kabinetſtücken 
voller Gemüthstiefe, ſo ſehr ſelten zur Aufführung 
gelangen konnte. Wenn auch „Theodora“ in dem 
Glänzenden und Gewaltigen, in dem unwiderſtehlich 
Fortreißenden den altteſtamentlichen Werken Händels 
nachſteht, ſo iſt doch der mehr geräuſchloſe Kampf 
unerſchütterlicher Glaubenstreue gegen die Macht des 
Unglaubens und das ſtille Martyrium zweier 
muthigen, für ihren Glauben ſich aufopfernden ſtarken 
Seelen nicht minder ergreifend und packend zum 
Ausdrucke gebracht und wird eine tiefenthaltende 
Wirkung auf ein chriſtliches deutſches Gemüth nicht 
verfehlen. Tiefer Ernſt, edle Reſignation, weiche 
und doch erhabene Weihe iſt über die Chöre 
und Einzelgeſänge der Chriſten ausgegoſſen, 
während die Chöre der Heiden in wirkſamem 
Kontraſte die kindlich heitere Götterverehrung, 
die lachende Religions⸗ und Weltanſchauung, die tolle 
Ausgelaſſenheit und den faſt an Wildheit grenzenden 
Siegesübermuth des heidniſchen Sinnes in lebhaften 
Farben zeichnen. Es treten bei „Theodora“ die allge⸗ 
mein anerkannten Vorzüge der Händelſchen Kompoſi⸗ 
tionen: Geiſtestiefe, durchſichtige Klarheit der kunſt⸗ 
vollen kontrapunktiſchen Durcharbeitung, Melodienfülle 
und Kraft des Ausdrucks gleichfalls in reicher Fülle 
zu Tage. Es würde uns aber zu weit führen, 
wollten wir an eine auch nur einigermaßen vollſtändige 
Aufzählung der vielen „Perlen“ gehen, mit denen der 
Komponiſt dieſes Werk geſchmückt hat. Doch ſeien 
wenigſtens von den Arien: „Fahr, ſtolze Welt, dahin!“, 
„Wie das roſ'ge Morgenroth“, „Engel, ewig licht 
und klar“, „Gott Herr, wenn Unſchuld lieb dir 
iſt“ u. a. von Chören: „Und Segensfülle fleh auf 
Kron“, „Die Macht im Himmel dort“, „Die ihr Lieb 
und Frühlingsluſt“, „Venus, lachend aus den Höhn“, 
„Er ſah den Jüngling ruhn“ u. a. als hervorragend 


genannt. Die Muſik zu „Theodora“ gehört zu dem 
Schwierigſten, was auf dem Oratoriengebiete zu finden 
iſt. Als neu erſcheint uns Händel hier in einer un⸗ 
gewöhnlichen Verwendung und meiſterhaften Be⸗ 
herrſchung der Diſſonanzen, die, im rechten Maße 
angewendet, von großartiger Wirkung ſind. Somit 
können wir uns nun der geſtrigen Aufführung in der 
Bürgerreſſource zuwenden und dabei gleich von vorn⸗ 
herein mit Freuden konſtatiren, daß der Elbinger 
Kirchenchor durch dieſelbe — weil in allen Theilen 
vorzüglich gelungen — dem alten Ruhme erneute Be⸗ 
währung hinzugefügt hat. Durch äußerſt gewiſſen⸗ 
haftes Studium unter der verſtändnißvollen und Be⸗ 
geiſterung erweckenden Leitung ſeines unermüdlichen 
Dirigenten Herrn Kantor Carſtenn hatte ſich der 
Chor in würdiger Weiſe zur glänzenden Erledigung 
ſeiner ſchweren Aufgabe vorbereitet. 

In jedem Mitgliede trat ſichtbar das ernſte Be⸗ 
ſtreben zu Tage, ſein beſtes Können mit dem ihm ge⸗ 
wordenen Verſtändniß in den Dienſt des Ganzen zu 
ſtellen, und darum riefen auch die muſterhaften Aus⸗ 
führungen der Chöre ſo reichen und wohlverdienten 
Beifall hervor. Von den Soliſten müſſen wir in 
erſter Linie Frl. Lickfett nennen, welche die Rolle 
der „Theodora“ in vorzüglich ſchöner Weiſe ſang. 
Nicht nur, daß ihre Geſangeskunſt gegen früher zu 
größerer Reife ausgebildet, die Tonbildung freier, die 
Klangfarbe angenehmer, einſchmeichelnder, die Stimme 
weicher, biegſamer und auch kraftvoller geworden iſt, 
ſondern ſie konnte auch durch die eingehenden Studien 
unter der Führung des Herrn Carſtenn dem Cha⸗ 
rakter ihrer Rolle gerechter werden, als es den beiden 
andern Damen gegeben war. Frau Grahl⸗Berlin 
ſang die „Irene“ mit einer zwar nicht ſehr kräftigen, 
aber ſympathiſchen Stimme, doch ließ ſie es an einigen 
Stellen an dem nöthigen Binden an den Takt fehlen, 
fo daß es bei Necitativen vorkam, daß ſie eher fertig 
war, als das Orcheſter. In den Arien „Wie das 
roſ'ge Morgenroth“ und „Herr, zu Dir aus unſerm 
Kreis“ errang ſie ſich lebhaften Beifall. Frl. Herta 
Brämer-Berlin hatte die Rolle des „Didimus“ (Alt) 
zu ſingen. Ihre Stimme iſt von bedeutenderem Um⸗ 
fange, doch ſchien die Anſtrengung der Reiſe noch nicht 
ganz überwunden zu ſein und ſich in leichter Neigung 
zum Tremoliren zu offenbaren. Die heiße Liebe, die 
auch im Tode treu bleibt, und das feſte Halten im 
Glauben empfing durch fie den treffenden leſdenſchaft⸗ 
lichen Ton. Von lieblicher Innigkeit war u. a. die 
Arie „Süß Roſ' und Lilie, duftig Bild!“ ſowie das 
Duett „Leb wohl“. Die Tenorpartie lag in den 
Händen des Herrn Grahl-Berlin, der hier von 
früheren Kirchenchorkonzerten her vortheilhaft bekannt 
iſt. Er entledigte ſich auch dieſes Mal ſeiner Aufgabe 
als „Septimius“ und als „Bote“ mit dem ihn aus⸗ 
zeichnenden Geſchick. Glanzvoll war ganz beſonders 
die Arie: „Bewunderung weckt ſo hoher Sinn“, 
die in ihrem ſchnellen Tempo und der paſſagenreichen 
Melodie hohe Anforderungen an das Können 
des Sängers ſtellt. Den „Valens“ (Baß) ſang Herr 
Ernſt Wolff Berlin. Es fehlt der Stimme weder 
an der nöthigen Weichheit, noch Tiefe, doch hätte an 
verschiedenen Stellen, z. B. in der Arie „Schweigt, 
und ſpart die eitle Müh'“ mehr Kraft und Fülle 
entwickelt werden müſſen, um der Rolle des „kraft⸗ 
ſtrotzenden, machtbewußten“ Valens ganz gerecht zu 
werden. Am beſten gelangen ihm die Arien des 
erſten Akts: „Geh, mein treuer Krieger, geh'“ und 
„Bann, Folter, Schwert und Gluth“, welche mit 
rauſchendem Beifall aufgenommen wurden. Das Or⸗ 
cheſter des Herrn Pelz hielt ſich im allgemeinen ſehr 
brav, nur an einigen Stellen, wie z. B. bei dem 
Recit. des Septinius: „Ich kenn dein Herz“ und der 
Arie des Valens: „Weit ſchall ſein Nam“ war es 
nicht immer in der genaueſten Uebereinſtimmung mit 
dem Säuger. Im Ganzen genommen war der künſt⸗ 
leriſche Erfolg ein ſehr großer, während der pekuniäre 
zu wünſchen übrig ließ. Die bedeutenden Koſten, 
welche die Aufführung eines ſolchen Werkes verur- 
ſachte, ſind durch die geſtrigen Einnahmen keineswegs 
gedeckt. Möge das aber Herrn Kantor Carſtenn 
keineswegs entmuthigen, auf dem eingeſchlagenen Wege 
der Kunſt fortzuſchreiten durch muſtergiltige Aufführung 
klaſſiſcher Oratorien. 

Beim Verlaſſen des Saales zeigte ſich wieder ein 
Uebelſtand, der wiederholt gerügt worden iſt. Die 
abholenden Dienſtmädchen verſperrten den Ausgang, 
ſo daß ein Drängen und Schieben entſtand, welches 
leicht Unglücksfälle herbeigeführt hätte. Einen Poli⸗ 
zeibeamten konnten wir leider nicht bemerken. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Dresden, 19. Sept. Der Schriftſteller und 
Dichter Dr. Victor v. Strauß und Torney begeht 
heute in voller körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 
81. Geburtstag. Vor einigen Tagen hat derſelbe den 
weiten Theil ſeiner Egyptiſchen Götterlehrez vollendet 
0 daß deſſen Erſcheinen in kürzeſter Zeit bevorſteht. 


Vermiſchtes. 


* London, 19. Sept. Nach einer bei Lloyd ein⸗ 
gegangenen Depeſche aus Higo iſt der Poſtdampfer 
„Muſaſhi Maru“, 2639 Tonnen, bei Cochi völlig 
wrack geworden, die ganze Mannſchaft mit Aus⸗ 
nahme eines Japaners iſt ertrunken. 

* Augsburg, 19. Sept. Das hieſige Lokal⸗Komitee 
überwies heute dem Zentral-Komitee zur Errichtung 
eines Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bis⸗ 
al 15 der Reichshauptſtadt als zweite Rate 
34 5 


Telegramme. 

Liegnitz, 19. Sept. Dem heutigen Manöver lag 
folgende Spezial⸗Idee zu Grunde: Das VI. Armee⸗ 
korps hat ſich geſtern auf der Linie Streitberg⸗ 
Fuchsberg entwickelt und den Angriff des Gegners 
zum Stehen gebracht. Letzterer hat auf Jauer den 
Rückzug angetreten, gefolgt von dem VI. Armeekorps 
und hat Vorpoſten von Eichberg bis Ober-Rohnſtock 
ausgeſetzt. Der Feind rechnet auf Verſtärkungen, es 
iſt daher die Entſcheidung vor deren Eintreffen her⸗ 
beizuführen. Der Kaiſer griff über Brechelshof und 
Peterwitz mit je einer Diviſion die feindliche Stellung 
an. Die Kavallerie⸗Diviſion ſicherte die rechte Flanke. 
Die Uebung wird morgen fortgeſetzt. Die Truppen 
und Vorpoſten bezogen Bivouaks. 

Liegnitz, 20. Sept. Der Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſef ſowie der König von Sachſen 
find um 121 Uhr hier eingetroffen, von den 
Spitzen der Behörden empfangen und von 
dichten Volksmaſſen mit ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt worden. In den Straßzen bildeten 
die Korporationen, Vereine und die Schulen 
Spalier. Bei der Fahrt nach dem Schloß 
ſaßzen die beiden Kaiſer im erſten Wagen, der 
König von Sachſen im zweiten. 

Liegnitz, 20. Sept. Bei dem Schluſſe der 
heutigen Uebung ſprach der Kaiſer die Hoff⸗ 
nung aus, daß Kaiſer Franz Joſef und König 


Albert ſich davon überzeugt hätten, die An 

ſei ebenſo tüchtig geblieben, wie ſie unter 

hochſeligen Kaiſer Wilhelm geweſen iſt, 
durch eine Bürgſchaft für die fernere Feſti 
der Waffenbrüderſchaft gegeben ſei. 9 
Kaiſer von Oeſterreich erklärte, er ſei Je 
einen Bundesgenoſſen zu haben, der über 17 
Truppen verfüge. dr m 
remen, 19. Sept. In der heutigen * 
allgemeinen Sitzung der deutſchen Naturforſchet g 
Aerzte⸗Verſammlung wurden in den nächſtjährn 
Vorſtand gewählt: Hofrath Victor Meyer⸗ 
Ritter v. Süß⸗Wien, die Geheimräthe 
Bergmann, Virchow und v. Siemens⸗Berlin 
Leukart⸗Leipzig. Oeffentliche Vorträge hielten: e 
Profeſſoren Engler⸗Karlsruhe und Winkler⸗Fre 0 
und die Doktoren Warburg⸗Hamburg und 
Norderney. nal 
Wien, 19. Sept. Ein an den Erzherzog t 90 
gerichtetes kaiſerliches Handſchreiben bee ji 
gie 


Haltung, Ausbildung und Marſchleiſtungen 
reichiſchen Landwehr bei den Manövern von 8 
bruck und Teſchen. ne 
8 1 85 20, a a Sn me, 
aiſer Franz Joſef verlieh geitern dem u 
kanzler v. Caprivi das Großkreuz des Ste 
Trotzdem der Bundesrath A 


ordens in Brillanten. 

Bern, 19. Sept. 300 
eidgenöſſiſchen Kommiſſar ſämmtliche Regieren 8 
übertragen hat, vollzieht Caſellas, Mitglie 30 
ſuspendirten konſervativen Regierung Regierung 
und lehnt ſich ſomit gegen die Bundesgewalt auf. 
Spezia, 19. Sept. Die Herzogin von Ge 
aus München hier eingetroffen, um bei dem 10% 
lauf des Panzerſchiffes „Sardegna“ als Path 
fungiren. Die Vorbereitungen des Stapellaufes! 
beendet. ara 

Paris, 19. Sept. Der Expreßzug von Fr 
nach Brüſſel entgleiſte geſtern Nacht an der 0 
Ein Unfall iſt dabei nicht vorgekommen. 90 

Paris, 20. Sept. Der ruſſiſche ile 
ſchafter dementirt die Ankunft des Miu 
v. Giers. Augenſcheinlich wurde von 
reren geſtern angekommenen Ruſſen einen 
thümlich für Giers gehalten. lil 
Liſſabon, 19. Sept. Wie mehrere Bg 
melden, wird das engliſch-portugieſiſche Abkoll 
wegen der gegenwärtigen Vorgänge vorerſt noh 
ratifizirt. Seit den letzten 36 Stunden herrſcht 
Ruhe. 5 


En ee ——n-̃ 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen bericht, 
Berlin, 20. September, 2 Uhr 35 Min. 77 
Börſe: Feſt. Cours vom 9. * 
34 pCt. Sie Pfandbriefe 


34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Bester Banknoten 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 3 
4 pCt. preußiſche Conjolß . 
OPER Simone ee ee nz 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 
Produkten⸗Börſe. 
Cure ñĩð?7rDV ; 11 
Weizen Sept.⸗Okt. 
April⸗Mai 
Roggen ſtill. 
Sept.⸗Okt. 


8 loco 

üböl Sept.⸗Okt. 
April-Mai . 

Spiritus 70er September. 


Königsberg, 20. Sept. (Von Portatils g 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus 
miſſions⸗Geſchäft.) f 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— ter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
September nicht contingentirt 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 19. Sept. Kornzucker exkl. 


114,30 


62,00 4% 
42.00 „ 
41.25 „ 


‚fl 


Rendement 19,00. Kornzucker eztl. 88 pEt Ben 
18,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement I 
Schwächer. — Gemahlene Raffinade mit Ja 
Melis I mit Faß 27,75. Stetig. 

Spiritusmarkt. Niet N 


Danzig, 19. Sept. Spiritus pro 10,000 © 
konlingentirt 62,00 Br., pro Sept. kontingentirt 4 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 55,00 125 

November⸗Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco 11 00 
tingentirt 42,00 Br., pro Sept. nicht kontingenticy, 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 35,0 1 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 35,50 Gd. 


540 


Manſchetten und ö 
hemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlicheg ehh 
gefertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff üben 


als das Waſchlohn leinener Wäſche une 
doch ſowohl alle Differenzen mit der = U Wasa 


%%, de 
Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſch. ben 


äft 
G0 


wolle 
Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
welches auf Verlangen auch das 
über Mey's Stoffwäſche unbere 
frei verſendet. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. September 1890. 
Geburten: Factor Andreas Kranich 
T. — Fabrikarbeiter Auguſt Donner ©. 
— Fabrikarbeiter Auguſt Rautenberg S. 
Aufgebote: Kupferſchmied Hermann 
Glodde⸗Elb. mit Ottilie Lange⸗Elb. — 
Metalldreher Carl Jepp⸗Elb. mit Johanna 
Windmüller⸗Elb. — Knecht Carl Lilien⸗ 
thal⸗Elb. mit Wilhelmine Ochs⸗Schlodien. 
Eheſchließungen: Fiſcher Carl 
Schienke⸗Bollwerk mit Marie Deckner⸗ 


Elb. — Mühlenbauer Hermann Weinert⸗ 
Elb. mit Wilhelmine Lange⸗Elb. — 
Zimmergeſelle Heinrich Grockau⸗Elb. mit 
Maria Böhnke⸗Elb. — Heizer Carl 
Spinger⸗Elb. mit Caroline Bartſch⸗Elb. 
— Schloſſer Eduard Wollmann⸗Elb. mit 
Henriette Lindenblatt⸗Elb. — Eigenthümer 
Gottfried Hube⸗Elb. mit Wilhelmine 
Kuhn⸗Damerau. 


Sterbefälle: Lademeiſter⸗Diätar 
Guſtav Koſſin T. 4 9 


r SEE 
Dambitzer Schützen-Verein. 
Sonntag, den 21. d. M.: 
Punkt⸗Scheiben⸗Schießen. 
Der Vorſtand. 


Circus Kolzer. 


Sonntag, den 21. Sept. er.: 
2 Vorſtellungen 


Nachm. 4—6 und Abends 8S—10¼ 
Uhr mit neu einſtudirtem Repertoir. 
Montag, den 22. September er., 
Abends 8 Uhr: 


Abſchieds⸗Horſtellung, 


zugleich 
Benefiz 
für Frl. Geschw. Kolzer. 
Die Direction. 


— — nenn nenne 
Im Saale der Bürger⸗Reſſource. 


Mittwoch, 24. Sept. er. 
Abends 8 uhr: 


Reuter-Abend 


des Reuter-Interpreten Herrn 


Richard Wegner. 


Zum Vortrage gelangen die ſchön— 
ſten Epiſoden aus den Dichtungen Fritz 
N 

intrittspreis: 1 M., Schüler 30 Pf. 
Die Mitglieder der Bürger N ne 
und deren Angehörige, des „Kaufm. 
Vereins“ und des „Gewerbe⸗Ver⸗ 


eins“ erhalten ermäßigten Eintritt 
a 50 Pf. Sämmtliche Billets find 


vorher in Herrn Léon Sauniers Buch⸗ 
handlung zu haben. 


Gewerbehaus. 


Mittwoch, den 24, u. Donnerſtag, 
6 den 25. September er.: 

» N N 
Lieder- Abende 
(verjchiedene Programme) 
gegeben vom Cornet a Piſton-Virtuoſen, 
onigl. Muſikmeiſter im Inf.-Regiment 
von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41 
Adolph Poggendorf. 
(Septett⸗Begleitung.) 

2 Anfang 8 Uhr. Entrée à Perſon 
50 Pf., Kinder 30 Pf. 
Familienbillets, 3 Stück für 1 M., 
einzeln 50 Pf. im Vorverkauf in den 
onditoreien der Herren Maurizio & Co. 
und Tniem. 

—p—ůůů ² 2 —— » ꝓ—y— ̃ HILL 
Veſtpr. Provinzial-Jechlverein. 
Sonntag, 21. September: 
Großes Vergnügen 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“, 
Unter gütiger Mitwirkung der Herren 

atorius und Peuker. 
PER. 2 von Herrn Muſildirektor 


Polonaise de la Ce 
Anfang 6½ Uhr. 75 an Pfg 
Der Vorſtand. 8 


— 
Der Flor⸗Leichen⸗ 
beſtattungs⸗Verein 


hierſelbſt empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum in Elbing und Umgegend bei 
vorkommenden Sterbefällen auf's Beſte. 
G., Langjährige Thätigkeit, fachgemäße 
Ausführung und vorzügliche Austattung 
ſetzen uns in den Stand, den weitgehendſten 
Anſprüchen bei ſoliden Preiſen zur Zu⸗ 
riedenheit zu genügen. 

Gehrmann, Vorſteher. 

8 Aae e Ia. 

e itgli i i ins⸗ 

tie ber 8 er ſind mit Vereins⸗ 


liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
‚empfiehlt à Centner 20 Mark 


Billige Perſonen⸗ 
Beförderung. 


Sonntag, den 21., von 2—10 Uhr 
Abends fahren Breakwagen von 
Dambitzen, Weingrundforſt nach 

Elbing Deutſches Haus 
und zurück. Billets ſind im Deutſchen 
Hauſe, Dambitzen, Weingrundforſt 
für 20 u. 15 Pf., Kinder für 15 u. 10 Pf. 
für die einfache Tour zu haben. 


Oeffentl. Ver⸗ 


ſammlung 
Montag, 22. Sept. e., 


Abends 8 Uhr, 

im „Goldenen Löwen“ behufs Be— 
ſprechung einer Petition an das 
Abgeordnetenhaus. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Einberufer. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tolkemit 
Band Blatt 221 auf den Namen der 
Schuhmachermeiſter Franz und The- 
rese geb. Lindner-Schroeter- 
ſchen Eheleute zu Tolkemit eingetragene 
Grundſtück Tolkemit Nr. 214 


am 14 November 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge— 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 15. November 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 8. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Dienſtag, 23. Sept. er., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich Am Waſſer Nr. 5 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 


1 Bierdruckapparat, 1 Sopha, 
2 Spiegel, 2Bilder, 1Schreib⸗ 
pult, 5 Tiſche, 10 Rohr⸗ 
ſtühle, 6 Wienerſtühle, 1 
Rohrbank, 1 Bettgeſtell mit 


Federmatratze und Betten 
öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Elbing, den 20. September 1890. 

Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Weißes Druckpapier 


zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


7. u. 8. Oktober 
Ziehung der erſten Klaſſe der 


Königlich Preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie. 


1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Plan— 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich 
½1 à 110 M., ½ a 55 M., ½ a 
27½ M., ½ a 15 M. 
2) Originallooſe, die bei mirim De⸗ 
pot belaſſen werden, gebe pro Klaſſe 
/ a 56 M., ½ a 28 M., ½ a 
14 M., ½ a 7½ M. Wer der 
Erſparniß von Porto und Umſtände 
wegen alle Klaſſen vorauszubezah⸗ 
len wünſcht, hat für alle 4 Klaſſen 
einzuſenden für / 220 M. ½ 110 
M., ½¼ 55 M., ½ 28 M. 
) Antheillooſe gebe ich pro Klaſſe 
½% a 14 M., ½ a 7 M., ½6 a 
312 M., Use a 1¼ M., 7 . al 
M. Bei Vorausbezahlung aller 4 
Klaſſen ½ a 55 M. ½ a 27½ M., 
io f 5 M., Ya 7 M., ½ 


a 3%, M. 
allestlafjen IM., Borto1OPf. 


Liſtenf 
Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W 8, Taubenſtraße 20. 
gegr. 1875. 


6 — S222 a nzeigers 
Billigſte, Sund weſtpreuens Zeitung 
Khonnements bei ſämmllichen Poſlanſtallen P vierteljährlich nur 75 Pf. 


Probenummern gratis und franco. f 8 
Jetzt laufende Romane werden neuen Abonnenten pro IV. Quartal gratis nachgeliefert. 


Expedition: Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26 I. 


* 2 
* CONCERT :=- 


der Concertsängerin 


r e \ = - * 
—— Ameline NRehbein 
Sonntag, den 21. September, i des ien 


Spazierfahrt per Dampfer „Anna“ nach 
Kahlberg. Abfahrt von der Legen 
Brücke 10 Uhr Vormittags. Fahrpreis 
pro Perſon 50 Pf. hin und zurück. 
A. Zedler. 


Dankſagung an Dr. Werner'ſche 
Apotheke in Endersbach (Wrttbg.): 
„In kurzer Zeit wurden Knaben wie 
Mädchen und Erwachſene durch bekannte 
Mittel (Preis M. 2,75) vom 


2 Bettnäſſen za 


mt Obige Firma empfehle ich Jedem.“ 
Karl Appel, Glaſermeiſter in H 4, 7, 
Mannheim. Beſtandtheile angegeben. 


Neue i 


Strickwollen 


ſind eingetroffen und empfehlen 
wir unſere anerkannt guten 
Qualitäten zu äußzerſt billigen 
Preiſen. 


Ad 
500 Mark En Gebrauch > 
Kothe’s Zahumwaſſer, 


a Flagon 60 Pf., jemals Yahı- 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 
J. Staesz jun., Waſſerſtr. 44 u. Königs⸗ 
bergerſtr. 49/50 und F. Siebert; in 
Pr. Holland bei Otto Nack. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für Veran liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 
CCC. 
Herren⸗Hüte 
in den ſchönſten Formen und Far⸗ 
ben empfiehlt zu den billigſten 


Engelhard Krieschen 


Freitag, den 3 Oetober er.. 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Bürger-Ressource; 


Der Flügel von Hagspiel-Dresden ist aus dem Magazin der Frau 


f Dr bs, geb. Noske. 

3 „ I. nummer. Platz 2 M., II. nummer. Platz 1,50 M., Stehplatz 

Billets: Be 
Saunier (A. Hecht) und Abends an der Kasse zu haben. 


und Loge 0,75 M. in der Buchhandlung des Herrn Leon 


Neueste Tuchmusier 
. ̃ 8 In 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection be⸗ 
ſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Mufter für Herren⸗An⸗ 
1272 Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 
toffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ u. 
Livree⸗Tuchen dc. 2c. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles 
franko — jedes beliebige Maaß zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter— 
getreue Waare. 


rag 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften 
Hoſe, klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren 
guten Buxkinanzug in hellen u. dunklen Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karriert, glatt u. geſtreiſt. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün ıc. 


un 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen 
guten Anzug in hellen und dunklen Farben, 
karriert, glatt und geſtreift. 


“ir Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch-Anzug. 


Preiſen die — . '. ůU.i . — 
Hut⸗Fabrik Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buckskins, 
von Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 


Qualitäten zu Fabrilpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 
Augsbu rg. 


A. H. Bredemeyer, 


Elbing, Schmiedeſtr. 3, 
im Hauſe der Rathsapotheke. 

NB. Reparaturen an Gylin- 
derhüten, Filzhüten und Chapeaufz⸗ 
Claques werden gut und billig 


73 Nickel- „ A YVES. TAT 5 
ausgeführt. Talmi- D A > 
Damen- empfiehlt in Alter Markt 
Stellenſuchende jeden nen K tten gr. Auswahl R. Lessin 7 No. 5l. 


Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


e 2 R 
4 möbl. Zimmer 
werden von Director Mauthner 
geſucht. Off. abzugeben im Stadttheater. 
. ˙ e 


Ein gut mäblirtes Zimmer 
e de wee 12 


Sammlung 
für die armen Hinterbliebenen des er— 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger Geld⸗Lolterie 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. Oktober 1890 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 
rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf., 
halbe à 2 M. incl, Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 


trunkenen Fiſchers Andres ; 12 à 1500 Mark, 
7 2 es 15 Kahlberg. 1a 90,000 Ml. 50 A 600 „ 
Es gingen ferner ein: 1 à 30,000 „ 0 x 120 n 
> . 0,50 M. x 0 1 
Ungenannt N f 0.50 = 1 à 15,000 „ 1000 &. 60 „ 
Transport aus Nr. 20 . 46,50 M. 2 à 6000 Mark, 1000 à 30 „ 
Transport aus THE 5 à 3000 „ 1000 4 15 „ 


Weitere Gaben nimmt gerne ent— 


egen ö 
> Die Exped. d. „Altpr. Zig.“ 
J . o. 1 Tr 


* 
Nach Stettin 
expedire D. „Kordstern“Dienjtag, 
den 23. d. M., früh, via Königsberg. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Sch 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte rechts. 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 
Hochachtend 


Richard Schröder, Bankgefdäf, 


Berlin SW., Taubenſtraßſe 20. 


Gegründet 18786. 


„ — — — —8 2 — . — ́— e 
Hotel Luisen- Hof in Berlin, 

1866, nen renovirt im eigenen igen Haufe 1888) TER 

ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den F. Herrſchaften 


chichau. bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll O. H. Leopold, 


/ Bugust Wernick nacht 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


schwarzen, weissen u. couleurten 


Seidenstolien, 


Gardinen, Teppichen, Tischüpcken, 
Regenschirmen. 


Pohl & Koblenz Nachfolger 


empfehlen für die 


Herbst- u. Winter-Saison 


Neuheiten in Confections: 
Paletots. Delmans. Mäntel. 


Wollene Kleiderstoffe 


in allen modernen Ausführungen. 
E 
e 

für Roben und Besätze in neuesten Farben in grossartigster Auswahl. 


— — — — 


Seidenzeuge 


Naefe 


Br 1 80 — 
Gardinen a 
1 2 und vom Stück empfiehlt in großer Auswahl und ganz 
neuen hochfeinen Muſtern. 


Breite Engl. Tüllgardinen, 


ee Mir. von 5 Pf. an bis zu den eleganteſten. 


2 Kinzelne abgepaßte Fenster und Reste wm 
gebe ich ſehr billig ab. 


Robert Holtin. 


Donnerstag, d. 25. Septhr. c. 


beginnt der 


== Ausverkauf : 


urückgesetzter 8 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


J. F. Haarbrücker 


Gegründet 1815. Elbing Tel-Anschl 


Leinen-Handlung u. Wäsche-Fabrik. 


Magazin für complette Ausstattungen. 
Bettfedern. Eiderdaunen, 


"je 
| 


Daunen. 


M. Rübe Wittwe 
Inhaber Arthur Niklas) 
16, Fiſcherſtraße 16. 


Trisotagen-$ Strumpfwaarenfahrik 


agen 16,50 M. 1 Winter: M. 
5 Anerkannt größte Auswahl in jedem Artikel auf dieſem Gebiet, für 1 reizenden modernen Ueberzieher, beſte * dene en W 25 gut 15 1 
Serren, Damen und Kinder zu außerordentlich billigen Preiſen. ; Stoldlab 5 en 8 24-30 M. 1 Winter⸗Jaquett mit Wollfuttr . . . » Fol 


Zephir⸗, Strumpf⸗ und Häkel⸗Wollen. 


Pr. Pr. Rockwolle, gewogenes Zollpfund 3,50 Mark. 


Tricot⸗Taillen, Corſettes, Taillen⸗Tücher, elegante Schürzen, 1 8 
; Küchenſchürzen, e Kinderſchürzen, „ 
Ja BE 2 


ückchen, Mützen. 
Depot für 


r 


Telephon: Amt 7a, 5771. 


N 
Agl. Preuß. 183. Klaffea⸗Lotterie f 


Ziehung der 1. re am 7. und S. October 1890, 
Antheil⸗Looſe: / 26, ½ 13, ½ 6,50, ½6 3,25, ½ 1,75, / 1 M. 
Antheil⸗Vollooſe 1.—4. Kaffe gültig: J 100, ia 50, ½ 25, "4, 12,50, 
Yon 6, 14 R 
Ganz beſonders mache auf meine bekannten GMlücks-Loose, 
lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: / 62,50, % 32, 
5 % 16,50, % 9 M. 

Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 M., Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 

9 25 Berlin 0. 
M. Meyer's Glückscollecte, aner wer 40 


Se Telegramm⸗Adreſſe: Glücks collecte Berlin. 


7. 


Arad = JOHN. 
Eu ſebrüſte, fett. Räucherlachs, 
eee e in Büchſen m 


aufgeſchnitten empfiehlt 


bei Redantz, Wildhandlung. 


Dreirad 


verkaufen R. Bartelt, Logenſtr. 11 


eleganten Seidenbrocat-Mantel 45 M. 1 hochmodernen Viſit ſchon für . . . . 20 g 
11 hochfeinen Seidenplüſch⸗ Mantel 36 M. 1 Prachtexemplar ſchon fern 18 * 
1 feinen mit Atlas gefütterten Stoff-Mantel 20 M. 1 hochfeinen Seiden⸗Silk⸗Viſit für . . - 30 a 
1 reizend. Paletot, mit Perſiani garnirt . 15 M. Jaquet, hochfein, fr nnn 10—12 . 
1 entzüdend. „ mit Aſtrachin 12 M. Jaquet, aus nur reinwollenen Stoffen für 9° 


1 eleganten Winter⸗Ueberzieher mit karrir⸗ 


1 hochfeinen Eskimo⸗Ueberzieher mit ſeide⸗ 


mnemter- Concert 
Elbinger Kirchenchor f 


in Marienburg 


Sonntag, den 21. September 180 
Nachm. 3 Uhr (Ende etwa 5* Uhr). 


heodora“ 


von G. Fr. Händel. 
Bes Frl. Lickfett-Elbing, 
Frau Grahl 
Frl. Brämer 
Herr Grahl 
„ Wolff 


Otto Schicht. Berlin. 


Ha ſen ind Rebhühner größte Rebhühner größte Orcheſter: Kapelle des Herrn Otto Pelz-Elbing. 43 
Auswahl biligite Preiſe Alleiniger Billetverkauf bei L. Giesow-Mariendl 
„ Nummer. Platz 3 M. (4 für 10 M.), Stehpll 

(engl.) beſter Conſtruction, 1 M., Textbuch 10 Pf. 
vorzüglich erhalten, hat 1 Theodor Carsten 


Ein Work! uur Zeit, N 


Die Wünſche des kaufenden Publikums mehren ſich Al die Anſprüche an die Auswahl werden 
fortgeſetzt geſteigert, bezüglich der Preiſe werden die unglaublichſten Anforderungen geſtellt. Hierin mit ſei⸗ 
nen Dispoſitionen gleichen Schritt zu halten, iſt die ernſte Aufgabe des auf der Höhe bleibenden Kaufmanns 
Nicht auf Koſten der Qualitäten dürfen die Preiſe billiger werden, ſondern leiſtungsfähige, reelle Bezuh 

A quellen entdecken, ſowie Maſſenankäufe, welche nur gegen Caſſe bewirkt werden dürfen, find die Hauptbedingungel 
um „ billig ſein zu können. 
Mein Prinzip: mit ganz geringem Nutzen billig. erworbene Waarenpoſten meinen wert 
Kunden zuzuführen, hat denn auch in den Jahren meiner Thätigkeit ungeahnten Erfolg erzielt, und bin 
Dadurch ermuthigt, meine Offerte immer und immer zu wiederholen, nie müde werdend, alles aufzubieten 1 


unerreicht Fur h zu ſein. 
Für den 51 0 1890 ſind großartige Vorkehrungen getroffen, um jeden, ſelbſt den verwöhnte! 


Geſchmack zu befriedigen, daher bitte ich, . 
05 


überzeugen Sie ſich 
von der außergewöhnlichen Billigkeit 


Meine Damen 


⸗Coufection bietet eine Sammlung hervorragender Neuheiten der Saiſon, welche von den einfachſtel!“ b 
zu den eleganteſten reich ausgeſtattet iſt, und ſind die Preiſe wie folgt: 


Meine Herren 


⸗Garderoben ſind unter Leitung meiner bewährten Zuſchneider angefertigt und find keineswegs mit den EM 

nannten Fabrikſachen zu vergleichen, welche nur für das Auge angefertigt. Ich offerire aus nur krumpffrei 
Stoffen: 

1 completteu Herbſtanzug, tadelloſer FIN . 

le, 2 M. und Arbeit 18% 

1 hochfeinen Anzug aus gutem ce 

Stoff und Kammgarn für. „24-30 % 


tem Wollfutter für 


A 


ner Borde und echtem Sammet⸗ 


Einzelne Hoſe von 


Meine Kinder 


⸗Confection für Knaben und Mädchen iſt unerreicht billig und bietet für * Alter 
jetzt große Auswahl. 
Seidenſtoffe, Kleiderzeuge, Bettbezüge und ae 
Tiſchtücher, Handtücher und Servietten, 
Friſade und Bohs, Teppiche, Läuferzeuge und Gardinen, 
Tuche und Buckskins, I 
Unterkleider, Wollweſten, Geſundheitshenden, ſeidene Halstücher 


und vieles andere mehr zu e beispiellos billigen Preiſen. 


‚Loewenthal 


Waſſerſtraße 22. 


S aD ee Be 


kilage zur „Altpreußifgen Zeitung.“ 


———— — 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 19. Sept. Das Befinden des Herrn 
Oberbürgermieiſter a. D. v. Winter hat ſich, wie die 
„D. A. Z.“ bört, ſeit kurzem weſentlich gebeſſert. 
Derſelbe iſt bereits wieder im Stande, größere Prome⸗ 
naden zu unternehmen. — Der Eingriff in die 
kommunale Selbſtverwaltung der Stadt Danzig 
durch den Bezirksausſchuß wird ſelbſt in der freikon⸗ 
ſervativen „Poſt“ getadelt. Das Blatt ſchreibt: „Wir 
halten den Erlaß des Bezirksausſchuſſes für einen 
Ausfluß jener etwas kleinlichen Bevormundungs⸗ 
ſucht, welche das ſtaatliche Aufſichtsrecht ſo ſehr 
diskreditirt hat unddeſſen energiſche Anwendung im Falle 
wirklichen Bedarfs erſchwert. Damit wirkt man zu⸗ 
gleich lähmend auf die gedeihliche Entwickelung der 

bſtwerwaltung und raubt den beiten für dieſelben 
verfügbaren Kräfte die Freudigkeit für die ehren⸗ 
amtliche Thätigkeit.“ Gleichzeitig aber leiſtet ſich die 
„Poſt“ folgende Verdächtigung der freiſinnigen Partei, 
die wir hier niedriger hängen wollen: „Man wird es 
dem Be. irtsausſchuß auch nicht verübeln können, wenn 
er in Bezug auf die adminiſtrative Tüchtigkeit Herrn 
Dr. Baumbachs etwas ſkeptiſch ſich verhält und ſich 
vergegenwärtigt, daß in der deutſchfreiſinnigen Partei 
die gegenwärtige Lobhudelei zur Gejchäftspraris ge⸗ 
hört. Man könnte es ihm endlich ſelbſt nicht verargen, 
wenn er angenommen haben ſollte, daß die Kandidatur 
Baumbach nicht ſowohl wegen der etwas apokryphen 
adminiſtrativen Tüchtigkeit desſelben als wegen ſeiner 
politiſchen Parteiſtellung erfolgt ſei. Scheint es doch 
zur Geſchäftspraxis zu gehören, parlamentariſche Vete⸗ 
ranen der Deutichfreiinnigen Partei in ſolche kommunale 
Aemter zu lanziren, in denen ſie auf den Lorbeeren 


1 kationalliberalen Amtsvorgänges ausruhen 
önnen.“ 
* Bobhnſack, 19. Sept. Geſtern Nachmittag 


wurden hier zwei Pferde an einem Gefährt des Guts⸗ 
beſitzer D. ans Stutthof ſcheu und gingen durch. Sie 
eriethen ſchließlich in einen nahe der Chauſſee be⸗ 
indlichen Bruch, in welchem ſie ertranken. 

* Thorn, 18. Sept. Heute Nachmittag fand auf 
dem altſtädtiſchen Kirchhofe die Einweihung des Denk⸗ 
mals für den verſtorbenen Qberbürgermeiſter Wiſſelinck 
ſtatt. Am Grabe waren die Wittwe und die Kinder 
des Verſtorbenen, die Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadwerordneten u. A. m. erſchienen. 

* Schlochau, 18. Sept. Geſtern Nachmittag 
kam das Fräulein St. von hier in die hieſige Apotheke 
und verlangte Arſenik als Rattengift. Der Apotheker 
bedeutete ihm, daß Phosphorbrei als Rattengift wirk⸗ 
ſamer ſei, daß er dieſes aber nur gegen einen Gift⸗ 
ſchein verabfolgen dürfe. Das 
auch bald mit einem ſolchen an und erhielt Phosphor⸗ 
brei. Nach ungefähr einer Stunde erſchien es wieder 
in der Apotheke und verlangte Arſenik, da der Phos⸗ 
phorbrei, an einer Katze erprobt, nicht wirkſam ſei. 
Dem Apotheker kam dieſes Gebahren ſonderbar vor 
und er zeigte keine Luſt, dem Willen des Fräuleins zu 
willfahren, zumal es um Verabfolgung des Verlangten 
ohne 1 bat. Nach vielem Hin⸗ und Herreden, 
welches ſeitens des Apothekers den Zweck haben 
ſollte, dem Fräulein den Ankauf von Arſenik aus dem 
Sinn zu reden, wurde von dem Fräulein ein zweiter 
Giftſchein ausgefertigt. Während des Schreibens be⸗ 
nahm ſich das Fräulein ſchon ſonderbar, indem es 
dasſelbe mit Erſcheinungen des Schmerzes unter⸗ 
brechen mußte. Mit ganz heiterer Miene und ſcherz⸗ 
haften Reden — das Fräulein iſt mit dem Apotheker 
bekannt — nahm es das Schreiben wieder auf und 
kam bald darauf mit dem von der Polizei beglaubigten 
Giftſchein wieder in die Apotheke, worauf es das 
Verlangte erhielt und ſich zu ſeiner Tante D. begab. 
Hier wollte es übernachten, da, wie es angab, bei 
feiner Tante S., wo es ſonſt ſich aufhält, Beſuch 
wäre, der ihm unangenehm ſei. Vor und nach dem 
Ankauf von Phosphorbrei war das Fräulein in der 
Familie des hieſigen Poſtmeiſters geweſen, mit 
deſſen Tochter es verkehrte. Dem Poſtmeiſter 
kam das Ausſehen des Fräuleins auffällig 
vor, zumal es ſich beim Genuß des Phosphorbreis 
mit dem darin enthaltenen Kohlenpulver an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen das Geſicht geſchwärzt hatte. Als 
er von ſeiner Tochter von dem Giftſchein hörte, eilte 
er zu der Tante ©. des Fräuleins und erzählte dort 
ſeine Wahrnehmungen. Der Kouſin des Fräuleins 
begab ſich ſchleunigſt in die Apotheke und fragte, ob 
ſeine Kouſine Gift gekauft hätte. Dies wurde ihm 
bejaht und ſchnell ſuchte er ſie auf. Er fand ſie bei 
der Tante D., ſich vor Schmerzen krümmend. Sie 
geſtand, daß ſie die Hälfte des Phosphorbreis und 
die ganze Portion Arſenik verſchluckt hätte. Da ſofort 
energiſche Gegenmittel angewandt wurden, iſt Hoffnung 
vorhanden, das Fräulein am Leben zu erhalten. 
Daſſelbe war mit einem Oberfeuerwerker verlobt, in 
dieſen Tagen hat derſelbe die Verlobung durch Zu⸗ 
ſchrift aufgehoben. Dies ſcheint der Grund zu der 
unſeligen That geweſen zu ſein. V. 

Aus der Marienwerder Niederung, 18. Sept. 
„Pflegſt Du den Acker, ſo pflegt er Dich!“ lautet ein 
Sprichwort, welches man auch auf unſere Gärten an⸗ 
wenden kann. Dieſe Erfahrung hat, nach dem „Geſ.“ 
der Beſitzer E. in Weichſelburg gemacht; denn 
währen anderwärts die Obſternte mangelhaft iſt, hat 
ee E. eine brillante Pflaumenernte gemacht. 91 

onnen blaue und 9 Tonnen weiße Pflaumen und 
Spillen hat er verkau ü ü 
t und über 1200 ME. dafür 
eingenonimen. Bei der letzten Fahrt an die Ladeſtelle 
waren Tonnen und Pferde mit Bl en 
hoch oben an einer Stange auf den Wien geschmückt, 
Blumenkrone. Nach der 1 em Wagen hing eine 
N ; ieferung wurde ein 
e Een = für den a Händler er⸗ 
ärten im erz Herrn E. für den „ ee 
75 Nie — i 2 5 Pflaumenkönig 

[=] Krojanke, 19. Sept. In der geſtrigen 
der Stadtverordneten-Verſammlung rn füt ng 
Moltke⸗Adreſſe der Betrag von 20 Mark anſtandslos 
bewilligt. Sodann wurden drei els Magiſtratsmit⸗ 
glieder gewählte Herren, der Mühlenbeſitzer Schweckel, 


Ackerbürger Heymann und Ackerbürger Dahlke, feier- | D 


lichſt in ihr Amt eingeführt. Ferner wurde die Er⸗ 
bauung zweier Wäſcheſpülen beſchloſſen, wodurch einem 
ſchon längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen werden 
wird. Auch wurde ein Platz zur Aufbewahrung der 
Feuerlöſchgeräthſchaften erworben. Schließlich kam ein 
jr % Erhebung des Marktſtandgeldes neu entworfener 
1 0 zur Berathung, welcher meiſt unverändert an⸗ 
genommen wurde. In demſelben haben ſämmtliche 


S —— 
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Poſitionen eine nicht unbedeutende Erhöhung erfahren. 
— Am nächſten Sonntage findet hier die diesjährige 
Kirchen⸗Viſitation durch den Herrn Superintendenten 
Rohde von hier ſtatt. — Noch in dieſem Monate 
wird der hieſige landwirthſchaftliche Verein wieder 
ſeine Sitzungen eröffnen. Eine große Zahl von Be⸗ 
ſizern haben ſich wieder zur Aufnahme gemeldet, ſo 
daß der Verein, der ſchon jetzt gegen 30 Mitglieder 
zählt, zu den weitgehendſten Hoffnungen berechtige. 

2 Dt. Eylau, 18. Sept. Ein für die Stadt 
erfreuliches Unternehmen ſoll hier ins Werk geſetzt 
werden. Herr Poſtſetretär a. D. Schaak aus Hannover, 
welcher Poſtfachſchulen ſchon in Hangover und Breslau 
eingerichtet hat, beabjichtigt auch in Dt. Eylau eine 
ſolche Schule ins Leben zu rufen und hat zu Gn 
Zwecke geeignete Lokalitäten bereits gemiethet. (G. 

* Garnſee, 19. Sept. Mit dem Ausnehmen 
der Kartoffeln und Zuckerrüben iſt hier überall be⸗ 
gonnen worden. Die Erträge der Kartoffelernte ſind 
nicht zufriedenſtellend und entſprechen durchaus nicht 
den gehegten Hoffnungen. 5 
„Königsberg, 19. Sept. In keiner deutſchen 
Großſtadt wird an Koſten für die Straßenreinigung 
ſoviel verausgabt, wie bei uns, nämlich 108 Pig. 
jährlich pro Kopf der Bevöllerung. In Hamburg, 
deſſen Verkehr in den Straßen gewiß nicht kleiner iſt 
als der unſrige, betragen dieſe Koſten nur 94 Pfg. 
und in Magdeburg 67 Pfg. Die reiche Stadt Frank⸗ 
urt a. M., deren Straßen durch Reinlichkeit ſich aus⸗ 
zeichnen, giebt für dieſen Zweck nur 70 Pig. aus. 
Leider kann man nicht behaupten, daß die Reinlichkeit 
unjerer Straßen mit den dafür verwendeten Koſten 
im richtigen Verhältniſſe ſteht. — Mit den Funda⸗ 
mentirungsarbeiten für das Herzog⸗Albrecht⸗Denkmal 
iſt heute begonnen worden. Die Statue wird erſt im 
nächſten Jahre aufgeſtellt werden, die Enthüllung ſoll 
am 17. Mai, dem Geburtstage des Herzogs Albrecht 
ſtattfinden. — Auch an dieſem 18. Oktober, dem Ge⸗ 
burtstage weiland Kaiſer Friedrichs, wird zu deſſen 
Gedächtniß der Sängerverein eine geiſtliche Muſik⸗ 
aufführung in der Domkirche veranſtalten. 
Bromberg, 19. Sept. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bewilligte einſtimmig für die 
Moltke⸗Adreſſe 100 Mark. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
21. September: Meiſt heiter, veränderlich, 
wolkig, warm, ſpäter ſchwül, Nachts ſehr 


Fräulein kam denn kühl 


22. September: Mei heiter, angenehm. 
Süden mehr bedeckt, chweiſe Gewitter. 
23. September: Heiter, wolkig, ſtarker kühler 
Wind. Nachts kalt, Dunſt. An den Küſten 
ſtürmiſch. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 20. September. 

* Dienſtalterszulagen.“ Im Elbinger Land⸗ 
kreiſe haben nach einer Bekanntmachung des Land⸗ 
rathes vom 1. April ab Dienſtalterszulagen erhalten: 
a. je 500 Mk. die Lehrer 1) Basdeck⸗Bartkamm, 
2) Brennert = Behrendshagen, 3) Strehl⸗Cadinen, 
4) Wilms - Ellerwald 3. Trift, 5) Braun= Hütte, 
6) Morkfeld = Jungfer, 7) Knoff⸗Oberkerbswalde, 
8) Schliedermann⸗Gr.⸗Stoboy, 9) Marx⸗Wöklitz und 
10) Lehmann = Zeyer. b. je 400 Mk. die Lehrer 
1) Lange⸗Tolkemit, 2) Bagdahn⸗Lenzen, 3) Lenz⸗ 
kaibaum, 4) Brieske⸗Pangritz Kolonie, 5) Fiſcher⸗ 


Im 


Stuba, 9 Nell⸗Wolfsdorf⸗Höhe. o. je 300 Mk. die 
Lehrer 1) Berg⸗Fichthorſt, 2) Latzle⸗ Horſterbuſch, 


3) Koſitz⸗Kerbshorſt, 4) Ruth = Unter = Latendorf, 
5) Lüdtke = Kl. ⸗ Mausdorf, 6) Topel⸗ Meislatein, 
7) Filippski⸗Neukirch⸗Höhe. d. je 200 Mk. die Lehrer 
1) Barendt⸗Ellerwald 2. Trift, 2) Setzke⸗Kraffohlsdorf, 
3) Frantz⸗Lupushorſt, 4) Marquardt⸗Neukirch⸗Niede⸗ 
rung, 5) Fritz⸗Neuſtädterwald, 6) Petrich⸗Roſenort, 
7) Schwarz⸗Serpin, 8) Gerbrandt⸗Walldorf. ©. le 
100 Mk. die Lehrer 1) Cybulla⸗Damerau, 2) Böhnke⸗ 
Dörbeck, 3) Schwarz⸗Kämmersdorf, 4) Paple⸗Krebs⸗ 
felde, 5) Neumann = Neuhof, 6) Schöwe⸗Plohnen, 
7) Glashagen-Pr.⸗Mark, 8) Lietzau⸗Schönmoor, 
9) Bartſch⸗ Streckfuß, 10) Koslowski = Succaſe, 
11) Raddatz⸗Neu⸗Terranova, 12) Willer⸗Gr.⸗Wickerau, 
13) Schulz ⸗Zeyersvorderkampen. Es treten vom 
1. Juli d. 38. ab hinzu a. mit 100 Mk. die Lehrer 
1) Randt = Gr. » Mausdorf, 2) Schillke⸗Nogathau, 
3) Unger⸗Pangritz Kolonie, 4) Karaus⸗Pangritz Kolonie. 
b. mit weiteren 100 Mk. Lehrer Ruth⸗Unterlakendorf. 
Vom 1. Oktober d. Is. treten ferner hinzu a. mit 
100 Mt. 1) Lehrer Wolf⸗Fiſcherskampe b. mit 70 
Mark. 1) Lehrerin Kreutner⸗Tolkemit. Die Kaſſe iſt 
bereits mit Zahlungsanweiſung hiernach verſehen. 

* Wanderkonferenzen finden ſchon ſeit einigen 
Jahren in dem Kirchſpiel Zeyer ſtatt. In den 
Sommermonaten wird allmonatlich in einer andern 
Schule die Konferenz abgehalten. Der betreffende 
Klaſſenlehrer hält eine Lektion und prüft in mehreren 
Gegenſtänden ſeine Schüler. Hiermit wird den aus⸗ 
wärtigen Lehrern Gelegenheit geboten, den Stand⸗ 
punkt jeder Schule des Kirchſpiels kennen zu lernen. 
Die nächſte Konferenz findet den 9. k. M. in der 
Schule zu Kraffohlsdorf ſtatt. 5 

* (Fohlen markt. Wie uns mitgetheilt wird, 
find an dem Mittwoch, den 17. September, hier a 
gehaltenen Fohlenmarkt doch noch höhere Preiſe be⸗ 
willigt worden, als der Bericht der Kommiſſion an⸗ 
gegeben, ſo hat der Beſitzer Binding aus Pomehren⸗ 
dorf für ein Fohlen 204 Mark gezahlt erhalten und 
ſind außer dieſem noch höhere Preiſe gezahlt worden. 
Me: iſt 15 ne für die weſtpreußiſche Pferde⸗ 
zucht ein ſehr erfreuliches. 

l einer Auktion in Einlage 


[Kurioſum.] Bei 
wurde für einen noch gut erhaltenen Puffwagen 
2 Mark geboten. 


(Räder breit und nicht beſchlagen) 
er Auktionator bebicl e für 3 Mark ſelbſt, 
um ihn auf einer andern Auktion beſſer zu ver⸗ 
werthen, die Peitſche dagegen brachte 3,20 Mark. 
(Futterreichthum. Wie reichlich in dieſem 
Jahre Weide und Futter iſt, kann man daran ſehen, 
daß ein Beſitzer aus Vorderkampen einem Fleiſcher 
aus J unter der Bedingung vier Morgen Grumme 
geſchenkt, daß er ſelbſt denſelben abmähe. Obgleich 
der Schlächtermeiſter an derartige Arbeit nicht ge⸗ 


Elbing, den 21. September 1890. 


b⸗ retten. 


wöhnt iſt, ergriff er die Senſe. Nur den erſten Tag 
iſt ihm, wie er verſichert, die Arbeit ſchwer gefallen. 
Er hat aber jetzt für ſeine Mühe 8 bis 9 Fuder 
ſchönes Futter gewonnen. 5 
„[Aus Stuba] wird uns gejchrieben: Die Re⸗ 
gierungsverfügung, wonach zweimal in der Woche die 
Klaſſenzimmer der Schule naß aufgewiſcht, täglich gez 
fegt, jährlich zweimal abgeſeift und geſcheuert werden 
ſollen, macht manchen Landgemeinden viel Kopfzer⸗ 
brechen. In manchen Ortſchaften haben die Lehrer 
die Reinigung des Schulzimmers übernommen und 
erhalten dafür außer dem Zerkleinern des Holzes eine 
Entſchädigung von 90—100 Mk. jährlich. Da aber 
manche Gemeinde der Anſicht ſein könnte, daß der 
Lehrer ſich dadurch bereichern wolle, und das Gerücht 
zirkulirt, daß ein Lehrer wegen ungenügender Reini⸗ 
ung mit 60 Mk. in Ordnungsſtrafe genommen, ſo 
uber ſich viele Lehrer nicht geneigt, die Reinigung 
zu übernehmen, zumal Dienſtmädchen auf dem Lande 
nicht immer zu bekommen ſind. Liegt die Schule nun 
auf dem Abbau, wie dieſes im benachbarten Ellerwald 
der Fall, ſo iſt die Gemeinde ſehr übel daran, weil 
in der nächſten Nähe keine Arbeiterfamilie wohnt, und 
wenn eine Arbeiterfrau täglich einen Weg von —+ Meile 
zur Schule zu machen hat, kommt die Reinigung zu 
hoch zu ſtehn. 
„Feldfeuer.] Auf den Feldern ſieht man ſeßt 
täglich die Herbitfeuer flackern. Sie paſſen vortrefflich 
zum Altweiberſommer. Nur ſcheint man bei den 
Feuern 25 immer die nöthige Vorſicht zu beachten. 
Auf dem 9 
einer ſolchen Nähe der Gärten und Gebäude, daß 
dieſelben augenſcheinlich gejährdet waren. Ein ande⸗ 
res Feuer in der Nähe der Königsberger Chauſſee 
hätte ſehr leicht der 6jährigen Tochter des Ackerbürgers 
Cziemanski verhängnißvoll werden können. Dieſelbe 
war zu nahe an das Feuer herangetreten. Der Saum 
ihres Kleides kam mit glimmenden Stoppeln in Be⸗ 
rührung und war, ehe es das Kind bemerkte, verſengt. 
Erſt als es einen brennenden Schmerz am Schenkel 
wahrnahm, ſchrie es auf, worauf es dem ſchnell herzu⸗ 
eilenden Vater gelang, dem weiteren Verſengen des 
Kleides Einhalt zu thun. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

»Zum Fall Lindau wird eine Broſchüre, wie 
angekündigt war, erſcheinen unter dem Titel: „Der 
Fall Lindau. Dargeſtellt und erläutert von Dr. F. M.“ 
Man hört, daß die Schrift in den erſten Tagen der 
nächſten Woche zur Ausgabe gelangen ſoll. Dr. F. M. 
iſt bekanntlich Dr. Franz Mehring, der Chefredakteur 
der „Vollszeitung“. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 19. Sept. Die Arbeiten im Mauſoleum 
für Kaiſer Friedrich bei der Friedenslirche zu 
Potsdam ſind nahezu beendet, ſo daß die Einweihung 
deſſelben, ſowie die Ueberführung der ſterblichen 
Ueberreſte Kaiſer Friedrichs beſtimmt am 18. Oktober 

Is., im Beiſein der Kaiſerin Friedrich ſtattfinden 
wird. — Einer der bekannteſten Sportsmänner 
Berlins, der in allen Rennberichten wiederholt als 
Bine genannte Graf von Schleinitz hat geſtern 

achmittag in einem, im Südviertel belegenen Hotel 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 
Der Selbſtmörder ſoll ein intimer Freund des Grafen 
von Kleiſt⸗Looß geweſen ſein. Ueber das Motiv zu 
der That verlautet, daß der Graf durch unglückliche 
Spekulationen und Rennwetten in derartige finanzielle 
Schwierigkeiten gerathen ſei, daß er verſchiedenen ein⸗ 
gegangenen Wechſelverbindlichkeiten nicht nachkommen 
konnte. — Ueber das geſtern telegraphiſch gemeldete, 
in ſolcher Größe ſeit Jahren nicht dageweſene 
Brandunglück wird berichtet: In dem neu er⸗ 
bauten prächtigen Hauſe Friedrichſtraße 134, zwiſchen 
Karlſtraße und Weidendammer Brücke, bewohnt der 
Eigenthümer Rentier Fuchs mit ſeiner Familie, aus 
Frau und 6 Kindern beſtehend, die halbe erſte Etage. 
Der F.'ſche Haushalt beſteht im Ganzen aus 11 Per⸗ 
ſonen, und zwar außer den Kindern — 4 Söhne im 
Alter von 13 bis 19 Jahren und 2 Mädchen von 11 
und 15 Jahren — aus zwei Dienſtmädchen und einer 
Bonne. An das als Speiſeſaal dienende Berliner 
Zimmer ſtößt im Seitenflügel das Schlafzimmer der 
Bonne. An dieſes ſchließt ſich das zweifenſtrige 
Schlafzimmer der beiden Töchter, dann folgen die 
Küche und das Schlafzimmer der beiden Dienſt⸗ 
mädchen. Die Söhne ſchlafen mit den Eltern im 
Quergebäude. Um 2 Uhr Nachts war der älteſte 
Sohn heimgekommen, er habe die Wohnung durch⸗ 
ſchritten, ohne irgend etwas Auffälliges zu bemerken 
und ſich dann zur Ruhe begeben. Kurz nach 
3 Uhr erwachte die Bonne, Frl. Grüder durch 
ein lautes Klirren und ſah, daß ihr Zimmer 
mit ſchwachem Rauch erfüllt ſei. Sie eilte in den 
Speiſeſaal und bemerkte, daß hier durch einen Brand 


der Kronleuchter ſeinen Stützpunkt verloren hatte und 


herabgeſtürzt war. Die Gefahr erfennend, rannte fie 
durch das noch völlig rauchfreie Zimmer der beiden 
Töchter uma und Grete, pochte an der Thür der 
Mädchenkammer und weckte das Fuchs'ſche Ehepaar; 
als ſie dann wieder zurückeilen wollte, drang ihr be⸗ 
reits undurchdringlicher Rauch entgegen, ſo daß ſie 
mit dem Fuchs'ſchen Ehepaar und den 4 Söhnen 
ſchleunigſt den Rückzug über die Hintertreppe antreten 
mußten. In dem nun entitehenden Tumult vergaß 
man das Nächſtliegendſte, die Feuerwehr zu allar⸗ 
miren, und jeder ſuchte nur ſein eigenes Leben zu 
Beſtürzung bemächtigte ſich aller Hausbe⸗ 
wohner, als plötzlich mächtige Flammen aus der ge⸗ 
ſammten Front der Fſchen Wohnung herausſchlugen, 
an der Mauer des Hauſes umherzüngelten, die oberen 
Etagen durchbrachen und ſich auch bald in den 
Wohnungen des zweiten und dritten Stockwerken aus: 
breiteten. Die Bewohner derſelben flüchteten, nur 
nothdürftig gekleidet, auf die Straße hinaus, und als 
die Feuerwehr 


man jetzt endlich daran dachte, 
zu benachrichtigen, ſchlugen die Flammen be⸗ 
reits zum Dache hinaus. Indeſſen war der 


Brand ſchon von der Feuerwache in der Linden⸗ 
ſtraße wahrgenommen worden, und bald eilten die 
erſten Löſchzüge herbei. Der Schmerzensruf des 
Herrn Fuchs „Rettet meine armen Kinder“ tönte ihnen 
entgegen. Leider glaubte zunächſt die Feuerwehr, die 
4 der Kinder ſah, daß ſchon alle Kinder in Sicherheit 


tjeien und verwies den laut Jammernden auf dieſe 


vier, erfuhr nun aber, daß thatſächlich noch weitere 
Menſchenleben in den brennenden Räumen gefährdet 


— — 


ſeien. 


leute belleidet. 


Nr. 221. 
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Das Anerbieten eines im Hauſe wohnenden 
Herrn, in die ihm bekannten Räume einzudringen, 
um die Kinder zu retten, wurde von der Feuerwehr 
abgewieſen. Es wurde nun zunächſt der Schutzanzug 
8 und mit dieſem einer der Oberfeuerwehr⸗ 

Naturgemäß nahm dieſe Manipulation 
eine gewiſſe Zeit in Anſpruch, und als man endlich 
bis in die Räume eingedrungen war, bot ſich ein 
entſetzlicher Anblick dor. Die beiden Dienſtboten 
waren bereits vollſtändig verkohlt, die Kinder hatten 
den Erſtickungstod gefunden, ihre Körper wieſen nur 
wenige Brandwunden auf. 
herbeizuholen, um Wiederbelebungsverſuche anſtellen zu 
können, da namentlich Grete noch Leben zu haben ſchien. 
Auch hier aber machte ſich das Mißgeſchic, das die 
ganze Kataſtrophe kennzeichnet, geltend; erſt nach 
langer Mühe gelang es, einen Arzt aufzufinden, 
leider zu ſpät. Das Feuer hat bedeutenden materiellen 
Schaden angerichtet, die F. ſche Wohnung it zum 
rößten Theil gänzlich ausgebrannt, ebenſo wie ver⸗ 
ſchledene Räume der zweiten und dritten Etage. 
Ueber die vermuthliche Entſtehung und Ausbreitung 
des Brandes werden der „Voſſ. Ztg.“ folgende Mit⸗ 
theilungen gemacht: Das Feuer entſtand augenſcheinlich 
in dem Berliner Zimmer, da von hier aus dle Decke 
durchgebrannt iſt. In dieſes waren am Abend vor⸗ 
her, da eine Reinigung der ganzen Wohnung vorge⸗ 
nommen werden pte, Möbel, Decken, Vorhänge, 
alſo Gegenſtände geſchafft worden, welche leicht Feuer 
fangen. Auch wollte es der Zufall, daß die Fenſter 


euſtädter Feld brannten geſtern zwei in; nicht a waren, ſo daß der Brand durch die 
u 


Zugluft mit Blitzesſchnelle in die hinteren Räume 
getrieben werden konnte. Ob die Mädchen beim Zu⸗ 
ſammenpacken der Gegenſtände mit einem Streichholz 
unvorſichtig umgegangen ſind oder die Lampe beim 
Verlaſſen des Zimmers nicht ausgelöſcht haben, iſt 
nicht feſtzuſtellen geweſen. 

Newyork, 19. Sept. Geſtern ſchlug der Blitz 
in das Telephongebäude in Jerſey City ein. Das 
mächtige Gebäude gerieth ſofort in Brand: 15 Damen 
konnten nur mühſam durch die Feuerwehr gerettet 
werden. — Montag Abend wurde ein Arbeiter, 
welcher die elektriſchen Drähte für das Licht nach 
einem hieſigen Theater in Ordnung bringen ſollte, auf 
der Stelle von dem Strome, welcher zufällig ge⸗ 
ſchloſſen wurde, getödtet. 

— Wie man aus Petersburg meldet, hat der 
Miniſter des Innern in Folge der Zunahme der 
Cholera⸗Epidemie in ka eine Verordnung er⸗ 
laſſen, der zufolge den Behörden im Kaukaſus bis auf 
Weiteres unterſagt wird, den dortigen mohamedaniſchen 
Unterthanen Puſſe für Pilgerfahrten nach der Türkei 
oder Perſien auszuſtellen. 


Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Speeial⸗ 
Cataloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. 
des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl 
der gejührien, ausnahmslos geſchmackvollen Gegen⸗ 
ftände ü 
währen ſich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie das 
von Waaren der weltberühmten Firma ja auch nicht 
anders erwartet werden kann. Wer wirklich ſolide 
Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und 


Wand Uhren, Regulatoren, Muſikwerken zu 


kaufen beabſichtigt, der möge die Speeial⸗Cataloge 


über Uhren und Schmuckgegenſtände verlangen. 


Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 

erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß faſt ½ der 
Menſchheit durch eine einzige Krankheit, die Lungen⸗ 
ſchwindſucht, dur Nef wird, muß Jedermann, 
in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeciell aber diejenigen, bei 


welchen heriitäre Anlage für daſſelbe vorhanden 


— — nn nn. 


iſt, zu größeſter Vorſicht mahnen. Die erſten 
beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges 
Einſchreiten nöthig machen, ſind: Allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Scrophuloſe, Dispoſition zu katarrh. 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmig⸗ 
keit, belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und 


Spucken, häufig auch Schrumpfen der Finger⸗ 
nägel und ſchlechte Zahnformation. Bei Vernach⸗ 
läſſigung dieſer characteriſtiſchen Erſcheinungen 
tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes 


Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Huſten, 
verbunden mit weißlich N zuweilen mit 
Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung 


find beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen find 
1115 hektiſch geröthet, Bruſt⸗ und Seitenſtiche, 


ieberhige und leichte nächtliche Perſpirationen 
tellen ſich ein. Jetzt hat der deſtructive Prozeß 
bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im 
Verzuge. Der leichte Huſten ſteigert ſich zu 
convulſiven Huſtenanfällen und aus den geringen 


Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. 


Es galt nun ärztliche Hilſe 


erzeugen. Und dieſe prächtigen Sachen be⸗ 


Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 


klumpigem, 


Diarrhoe bringt den Kranken gänzlich von Kräften. 


Er geht ſeiner Auflöſung entgegen. Von durch⸗ 
greifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien 


ſich die 


von Lungenſchwindſucht beweiſt 
Sanjana Heilmethode. Wer den Keim ddieſes 


ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heil- 


verfahren kommen. Man bezieht die Sanjana 
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 

ekretär der Sanjana n Herrn 
Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahl- 
reiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier be⸗ 
reits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 


Druck und Verlag von H. Gaarßz⸗Elbing. 


Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann-Elbing. 


oftmals fötidem Auswurfe werden 
expectorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit 
und Verdauung liegen darnieder, und anhaltende 


— 


meindekirchenrath 


Bekanntmachung. 


Zum Beſuch des Remter⸗Concerts 
wird am 21. d. Mts. von Elbing 
bis Marienburg und zurück ein 
Sonderzug abgelaſſen werden, der Per⸗ 
ſonen in 2. und 3. Wagenklaſſe für den 
einfachen Fahrpreis hin und zurück be⸗ 
fördert. Abgang von Bor Mittags 
12 Uhr, Rückfahrt von Marienburg 
Abends 8 Uhr. Fahrtunterbrechung iſt 
nicht geſtattet. 

Freigepäck wird nicht gewährt. Für 
Kinder gelten die üblichen Ermäßigungen. 
Die Benutzung des Sonderzuges iſt 
unter den gleichen Bedingungen auch 


MEY’s Stofikragen, Manschetten ; 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen. i 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue 
A tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Beliebte Facons. 


N 7 
WI. 3 
Ne N . 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 


SCHILLER 


von den Zwiſchenſtationen aus geſtattet. Ay LIN . 5 1 f e & . 
ae Ba ö ö durchweg gedoppelt Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr 
Alles Nähere iſt bei den in Frage Umschl. 5 Cm. br A A. Can be, E u übrig lebt S 


J Dizd.: M. —.65. 
. tzd.: M. —.90. 


kommenden Fahrkarten-Ausgabeſtellen 
zu erfahren. 
N Danzig, den 11. Septbr. 1890. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 


N 


* 22 5 f. 50 he h = * 71 & I it. FRANKLIN £ — re > j 
Erledigte Stellen für Ded. M. 75. er en 95, 2 „on. ne, — Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. N 
Militäranwärter 1 - d.: M. —.65. % Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
Zum 1 3 55 iſtrat Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 155 g 8 und den daraus folgenden Erkrankungen. 8 1 
; n 1 Pe ee — nit 
3 9 Elbing bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 Hugo Es bewirkt die Polloi e Sihike Säuberung von Kopfläusen ꝛc. 1 


Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 2 


Pr. Holland be: Pau Schlegel und C. Teschner 


oder direct vom Versand- Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


zu Kulm ein Nachtwächter u. Kämmerei⸗ 
beamter, Gehalt 540 Mark jährlich; zu 
ſofort beim Magiſtrate zu Danzig ein 
Aufjeher bei der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
reinigung, Gehalt 900 M. jährlich; zum 
1. Dezember beim Poſtamt Graudenz 
(Oberpoſtdirection Danzig) ein Brief⸗ 
träger, 900 M. Gehalt und 144 M. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 

Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Elbing bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49, 
Ge „ Rudolf Popp Nachfolger, Drog,, 


1 " " 


= „ J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 


IM. Aussen, Elbing, 


Depôts vergebe zu günstigen 


Dr. Hpranger cher ebensbalſam 
| Reißen, 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 


Wohnungsgeldzuſchuß; zu ſofort bei 
der Poſtagentur Mirchau (Oberpoſt⸗ 
direktion Danzig) ein Landbriefträger 
Gehalt 650 M. und 60 M. Wohnungs⸗ 
ebe e zu ſofort bei der Gemeinde⸗ 
ehörde Sandhof ein Polizeiſicherheits⸗ 
beamter, Gehalt 900 M. (750 M. baar, 
150 M. Wohnung); zu ſofort beim Ge⸗ 
Scharnau Glöckner 
und Todtengräber. Gehalt 110 M.; zu 
ſofort beim Magiſtrat zu Thorn ein 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1650 M. jähr⸗ 
lich, während der Probedienſtzeit 125 M. 
monatliche Diäten. 


Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 5 
trole von dem Ger. 


Grobe 


prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn billigſt 


„ y DAT BRATEN FETT TE 


AN 
Chemiker Dr. ©. 9 
Bischoff - Berlin 5 f No. 98580. 5 A DM: 
vom Weinberge- N Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Julie 
Pesitzer ca || der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 85 
8 f 
Stein 1388 M F 2 
Ern. Ste 300,000 Mark. 
n 5 Das Loos wird in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 
ei Toka 2 5 
; 3 August Fuhse, Berlin W., 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Eugros-Lager 


geſpielt. 


Kgl. Preuß. Staats⸗ Lotterie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 
Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Oktober. 


ferner zu haben bei Hierzu empfehle ich: 


Cajetan Hoppe in Elbing Depot⸗ reſp. Antheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
| Wilh. Potrafky * 5 Ya RL: 7⁴⁰ Yıs 55 15 74 1 . 
Adolph auager 1 55 27,50 14 7 5,50 3,50 2,75 175 150 1 M. 
Aug. Schmidt ar „ Für alle vier Klaſſen: Autheile bei Voraus bezahlung; 
Felsenkeller 5 3 8 10 0% 70 732 40 64 


Nickel, Berliner Chaussee 1, 25 220 110 55 27,50 22 14 it 7 550 3,50 M. 


Kussat Burgstrasse 8, 5 Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, f 
Chr. Kögel in Jungfer. recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 1. Klaſſe: 
Herm. Kung in Saalfeld- 10% % eee ee ee e eee —4 N 


10 15 17,50 27,50 35 55 70 140 M. 


Ferner für alle vier Klaſſen bei Vorausbezahlung: 
9/5 % 33 W RN: —'õ 10), 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. 

Porto pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Kaffe 30 Pf. 

Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


Bedingungen. 


Gold u. Silber 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


2 F. Witzki, 
Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


n 


Cölner Looſe, Ziehung am 2. Oktober, à 1 M. 11 Looſe 10 M. 
Bremer Looſe, Ziehung am 2. Ottober, & 1 M, 21 Looſe 20 M. 
Marienburger Looſe, Ziehung am 7. bis 9. Oktober, à 3 M., ½ Loos 5 


Porto und Liſte für jede Lotterie 30 Pf. Eu 
Bank⸗ i iedrichftr. 79, 
August Fuhse, Cech, Berlin W., Ven at he. 


Telegr.⸗Adr.: Fuhſebauk, Berlin. 


Beſte u. biltigfte Bezugsquelle für garantirt 
nene, ereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


“ ""Beikiedern. 


905 neue 
0 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, 1 0 Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz-, 
BIN eber⸗ u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

— Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 8 
Die Jacobstropfen 5 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 

u haben in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 1 
| | ee Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beitelle daſſelbe 


D 7 * 


50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr füfträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichte 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


er Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 
Dr. Lieber's ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elirir. In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


Niederlage en, er hohl⸗ 
>> Silberstahl-Rasirmesser. 
C. F. Lehmann, Brükfe. Nr. 22. 


Einreibung.) Unübertroffenes 

ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpaunung, 


Verkauf unter 


in allen Apotheken à Flacon 1 Mark.] Garantie bei 


1 


Englifhe Nußkohlen! 


C. B. Fischer Nachf. 


auf meine Koſten ſofort retour. 


1½, M. Für 30 M. ſortirt 10 Cölner, 10 Bremer, 4 Marienburger. 


Stroh 
EL jedes Quantum die Papierfabrik 
1 


1 „ N 1 
„ Braunsberg, „ 
„ Dirſchan 2 „ 
„Marienburg, 


77 
„Pr. Holland, 5 


Tägliche uflage: 


80000 
Berliner ng 
Morgen⸗ Zeitung 


nebſt täglichem Familienblatt 
mit 


vorzüglichen Romanen. 


Billigſte 
Zeitung der Welt, 
dabei gediegen und reichhaltig! 


I Markl 


5 vierteljährlich!! 
bei allen Poſtämtern und Land⸗ 
— briefträgern. 
Probenummern gratis v. d. „Exp. d. 
„Berliner Morgen⸗Ztg.“ Berlin8d W. ge 


Fernrohr 


SE 3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
a 1 Stück unter vollſter Garantie 


W. nur 3 Mark. 


Jedes Fernrohr, welches nicht zur 


3 vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme] Tud zn magyarul? (Ung.) Geh. N 


Preis⸗ 
und Mufterbuch verſende franco. 


Ernst Lange, 


Gräfrath bei Solingen. 
Wer dieſes Fernrohr kennt, 
kauft niemals ein anderes. 


Alten u. jungen Männern 
fi wird die in neuer vermehrter Auf- 
| 1955 erschienene Schrift des Med. 
| 
| 


th Dr. Müller über das 


‚zeslärte Aeiven- 4. 
anal, Selen, 


Eduard Bendt 


Braunschwelg. 


— 


Marienburger 85 


Salben Tu 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg“ 


Berliner Chauſſee 5. 


Herrm. Buckau, Drog., 


G. Fereth, 
Franz Elsner. 


Haupt⸗Depot: J. Zacherl, Wien. 


BAAAAAAAAAAA 


N 


mit 4 fein geſchliffenen Linſen und Taler De Dansk? (Dän.) 2. auf 


Priebe, 


Nachdem ich in Berlin das 
Examen als Handarbeitlehrerin 
abgelegt habe, beabſichtige ich Pri-) 

0 vat⸗Unterricht in ſämmtlichen) 
Handarbeiten (Grundarbeiten, y 
4 Kunſtſtickerei) zu ertheilen und er- 
bitte Anmeldungen. — & 
4 Emma Homann, 
4 gepr. Handarbeitlehrerin, 
4 Altſt. Grünſtraßee 35% 
4 nahe der Königsbergerſtr. 
S NN 


Vorſchriftsmäßige 4 


Post-Packet-Adressel? 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stickfür3, 50 M. IM 
1 Poſt nimmt ohne Firmen-DMS 


H. Gaartz’ u 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckeren 
Elbing. 


2 une an eo 


Sprad;: und Reiſeführel, 
Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) ur 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 2, 
Do you speak English? (Engl.) IE 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf. geb. 1 M. 80 f 
Parlate italiano? (Ital.) 6. za 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 BE 
Habla V. castellano? (Span.) 4. auf 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Br, 
Fala Vmce. portuguez? (Borg 
Geh. 2 M. 50 Pf. l. 
Spreekt &ij Hollandsch? (So“ 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. f 


Geh. 1 M. 50 Pf. 


Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh 
1 M. 50 Pf. 


Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 


50 Pf. 

50 Pf. ö 
Möwisz Pan po polsku (ot | 

Mit Ausſprache. Geh. 2 M. Aus- 


Sprechen Sie Russisch? Mit 7% 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Ph 

Sprechen Sie Türkisch? Geh.“ 
50 Pf. * 

Sprechen 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? 
50 Pf. 


D 2. 

Sie Neugrlechisen? 
Geh. 2 % 
— 1 

Koch’s Deutschland-Führer . Ca 4 
1 M. 20 Pf. er: 
Koch’s Europa-Führer. Cal 7 
20 Pf. 4 
Leipzig. C. A. Koch's Veri 


N 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauer ! 


Prof. Med. Dr, Bel 


Wien IX., 
Porzellangasse — 
Auch brieflich. Werk: 
Daselbst ist zu haben das " 
„Die männlichen 
Schwächezustände, dene 
Ursachen und Heilung 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briem 
incl. Frankatur. ie 


